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30 Jahre volkseigener Betrieb — das sind 
30 Jahre Führung der Arbeiterklasse und 
der Werktätigen durth die 
Soziaiististhe Einheitspartei DeutstMands

Auf dem Vereinigungspar
teitag am 21. und 22. Apri! 
1946, als die Gründung der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands die unheilvolle 
Spaltung der Arbeiterklasse 
überwand, formulierte Wil
helm Pieck:

„Wir wissen, daß die Ar
beiterklasse nur dann die 
Kraft sein wird, alle Aufga
ben zu lösen, wenn sie eine 
einheitliche, entschlossene 
und konsequente marxisti
sche Führung hat."

Dieses Wissen um die 
Kraft der Arbeiterklasse, ge
führt von einer wahrhaft re
volutionären, marxistisch-,e- 
ninistischen Partei, war den 
Kommunisten seit Marx und 
Engels und so auch in den 
Jahren des schweren An
fangs nach 1945 stets Richt
schnur für ihre Politik.

Daraus leitete sich der Be
schluß des Parteivorstandes 
der SED vom 21. Oktober
1948 ab, in den Betrieben 
selbständige Parteiorganisa
tionen mit voller politischer 
Verantwortung zu bilden. In 
den Betrieben, wo sich das 
Denken Vieler Werktätiger 
noch nicht im Einklang be
fand mit ihrer objektiven 
Klassenlage und ihren Le
bensinteressen, mußte vor al
tem die antifaschistisch-de
mokratische Revolution zum 
Sieg geführt werden. Es galt 
nicht nur die Mehrheit der 
Arbeiter, sondern die Mehr
heit aller Werktätigen von 
der Notwendigkeit der de
mokratischen Erneuerung 
des gesamten Lebens zu 
überzeugen.

Die 1. Parteikonferenz der 
SED orientierte die Partei
organisation Ende Januar
1949 auf die vordringliche 
Aufgabe, die Arbeiterklasse 
als entscheidende Kraft der 
revolutionären Umwälzung 
zu befähigen, ihre geschicht
liche Rolle zu erkennen und 
durch ihre Arbeit den volks
eigenen Sektor vorrangig zu 
entwickeln. Wenige Tage da
nach, am 8. Februar 1949, 
übergaben die sowjetischen 
Dienststellen unseren heuti
gen Betrieb in die Hände des 
Volkes.

30 Jahre sind seit jenen 
Tagen vergangen. Welche ge
waltigen Leistungen haben 
die Arbeiter, die Werktätigen 
in dieser historisch kurzen 
Zeit vollbracht. Am besten 
können das jene Genossen 
und Kollegen ermessen, die 
diese dreißig Jahre selbst ak
tiv mitgestaltet haben. Re
volutionäre Arbeiter und 

Kommunisten waren es, ge
schult in den Klas
senauseinandersetzungen, im 
Kampf gegen Faschismus 
und Krieg, die sich an die 
Spitze des Kampfes stellten.

Unsere „30jährigen" — 
selbst Aktivisten der ersten 
Stunde — sprechen heute 
noch mit großer Achtung von 
Walter Bahra, Ernst Glatzer, 
Arthur Mestmacher, Emil 
Kirchner, Richard Böhme, 
Hermann Müller und vielen 
anderen.

Ihnen übertrug die selbst 
noch junge Partei die Auf
gabe, nicht nur materielle 
Werte zu schaffen, an der 
Spitze ihrer Brigaden die 
Überlegenheit der volkseige
nen Betriebe zu beweisen. 
Vielmehr gehörte dazu die 
hohe Verantwortung, Stück 
für Stück das Klassenbe
wußtsein der Kollegen zu 
entwickeln, Erziehung im an
tifaschistisch-demokratischen
Sinne zu leisten.

Besonders der Jugend 
mußte sich die Partei zuwen
den und gleichzeitig die be
sten Arbeiter, Frauen und 
Jugendlichen für die SED ge
winnen.

In der politischen Arbeit 
verwirklichte sich die füh
rende Rolle der SED durch 
ihre Mitglieder. Gemeinsam 
mit den Funktionären des 
FDGB setzten sie eine neue 
Arbeitseinstellung auch in 
unserem Betrieb durch. Im
August 1949 konnten erst
malig hervorragende Arbei
ter und Werktätige den Eh
rentitel „Aktivist" entgegen
nehmen.

Veränderungen im Denken 
führten zu Erkenntnissen des 
Geschichtsverlaufs. Der poli
tische Standpunkt, das Ver
trauen in die eigene Kraft 
bewirkten einen großen Ar
beitsaufschwung. Schon in 
den Jahren 1949 bis 1951 
zeigten die Arbeiter im 
Bunde mit anderen Werktä
tigen, daß sie unter der Füh
rung ihrer marxistisch-le
ninistischen Partei in der
Lage sind, ihren eigenen 
Staat zu leiten. Das war nicht
zuletzt darauf zurückzufüh
ren, daß die Partei unabläs
sig sowjetische Erfahrungen 
für unseren Aufbau propa
gierte und die materielle und 
ideelle Hilfe für unsere 
Werktätigen überall zu spü
ren war. Für uns im Werk
reicht diese Hilfe von der Ar
beit des ehemaligen Werk
kommandanten, Major Ra- 
binowitsch, bis zu unseren 
heutigen brüderlichen Bezie

hungen zu sowjetischen 
Partnerbetrieben.

Eine große Bedeutung bei 
der Aktivisten- und Wett
bewerbsbewegung hatte die 
Freie Deutsche Jugend. Vom 
Tage der Gründung an 
schenkte unsere Partei der 
Jugend Vertrauen und Ver
antwortung. Davon zeugen 
die Jugendobjekte, die von 
den FDJ-Mitgliedern in zu
nehmender Zahl übernom
men und gelöst wurden. Vom 
Bau der Talsperre Sosa bis 
zum größten zentralen Ju
gendobjekt „FDJ-Initiative 
Berlin" spannt sich der Bo
gen, in den die Leistungen 
der TRO-Jugend, sichtbar in 
MMM- und Jungaktivisten 
Taten, eingebettet sind.

Wie viele Jungarbeiter der 
vergangenen 30 Jahre haben 
sich inzwischen zu qualifi
zierten Facharbeitern, Inge
nieuren, Ökonomen und Wis
senschaftlern entwickelt! Sie 
alle sind durch die Schule 
unseres Lebens gegangen, 
haben den sozialistischen 
Wettbewerb, die Neuererar
beit als Formen der Mitwir
kung, der Teilnahme an der 
Machtausübung in unserem 
Staat praktiziert und empfin
den das als die normalste 
Angelegenheit.

Anspruchsvolle Ziele gab 
die Partei den Bürgern unse
res Staates vor. Jeder Partei
tag beschloß zum Besten des 
Volkes eine nächste, höhere 
Entwicklungsetappe.

Immer breiter entfaltete 
sich die Mitarbeit der Werk
tätigen, der Bürger in der so
zialistischen Demokratie. Na
türlich, von manchen wird 
das Mitbestimmen und Mit
regieren noch nicht immer 
richtig verstanden. Sie emp
finden als belastende Pflicht 
was zuerst demokratisches 
Recht ist. Hier bewahrheitet 
sich das Wort der Partei: Ge
sellschaftliches Eigentum an 
den Produktionsmitteln führt 
nicht automatisch zu soziali
stischem Bewußtsein. Es muß 
ständig neu erarbeitet wer
den, muß sich im Dialog, im 
offenen Meinungsstreit her
ausbilden.

Deshalb verlangt die SED 
von ihren Mitgliedern und 
Kandidaten, daß sie das Ver
trauensverhältnis zwischen 
den Werktätigen und den 
Genossen ständig festigen, so 
wie das in den dreißig Jah
ren Deutsche Demokratische 
Republik und in der Ge
schichte unseres Werkes als 
volkseigener Betrieb gesche
hen ist. Dreißig Jahre Trans

formatorenwerk Oberschöne- zum wirklichen Vaterland 
weide als volkseigener Be- seiner Bürger wurde, 
trieb sind zugleich dreißig
Jahre, in denen unser soziali- Wolfgang Schellknecht
stischer Staat zur Heimstatt, BPO-Sekretät

Mit blaßen Händen gingen die Aktivisten der ersten Stunde 
ans Werk. Beseitigten die gröbsten Schäden, räumten dH 
Straßen, bargen Maschinen aus dem Schutt zu neuer Pro 
duktion. Großkapitalisten suchte man hier vergebens. Uner
müdlich dagegen zeigten sich die Vertreter jener ungewöhn 
liehen Besatzungsmacht, denen das Wahi der Bevölkerung 
mehr am Herzen lag als die eigene Bequemlichkeit.
Unser Bild zeigt den Genossen Rabinowitseh (Bildmitte) 
ehemaliger Werkkommandant im TRO. Er nahm an deo 
Feierlichkeiten zum 30. Jahrestag der Befreiung teil und 
überzeugte sich bei dieser Gelegenheit davon, wie wir uns 
„gemausert" haben.

Leistungsvergleich über Ländergrenzen. Unser Foto zeigt di? 
Auswertung des Wettbewerbs zwischen dem Transformato 
renbau und der Zeche H in Saporoshje für 197?. Mit Hand 
schlag besiegeln Genosse Heinz Nebel, Betriebsleiter de* 
Trafobaues, und Genosse Schnyrjew, Leiter der Zeche H M 
Saporoshje, den Wettbewerbsvertrag für 19?8.

30 Jahre votkseigener Betrieb — dieses Jubitäum 
verantaßte uns, ihnen, tiebe Leser, diese Ausgabe 
des „TRAFO" in Form eines Lexikons von A bis Z 
xu präsentieren. Die Beiträge unserer Autoren 
sind Zeugnisse der Kraft und Fähigkeit von kapi
talistischer Ausbeutung befreiter Menschen.

Wir danken atten TROjanern, die uns hatten, diese 
Ausgabe zusammeniusteHen, und bitten aite, 
denen beim Lesen noch Berichtenswertes einfättt, 
uns xu informieren. Wir räumen gern Ptatx für 
diese Erinnerungen in unseren Ausgaben ein.

Die Redaktion
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wie A-Bereich

Entwitkiung und Aufbau
der GSAS-Produktion
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Bis Ende der 60er Jahre 
hatte unser Kollektiv „Sal
vador Allende" vorrangig die 
Aufgabe, Freiluftschaltgeräte 
h's 120 kV und Druckluftan- 
iagen bis 160 atü zu entwik- 
^!n. Dabei gelang es dem 
Kollektiv, für diese Haupt- 
srzeugnisse nicht nur den 
Stand der Technik mitzube- 
stimmen. sondern diese Er
zeugnisse ohne NSW-Importe 
herzustellen. Damit standen 
nicht nur hochwertige Ex- 
Portgüter zur Verfügung, 
sondern zugleich auch Er
zeugnisse mit - einer hohen 
Sesamtvolks wirtschaftlichen 
Effektivität. Auf der Basis 
dieses erreichten technisch- 
okonomischen Standes und 
^er volkswirtschaftlichen 
Prämisse. die Haupterzeug- 
ntsse für den DDR-Elektro- 
anlagenbau mit einheimi
schen Materialien auf einem 
technisch hohen Stand zu 
halten, erfolgte ab 1971 die 
Entwicklung kompletter 
"ochspannungsschaltanla- 
§en. Mit dieser Entwick- 
'nngsetappe galt es, einen 
entscheidenden Beitrag zur 
Lösung der Hauptaufgabe 
des V1I1. Parteitages der SED 
zu leisten, z. B.:
7" Erhöhung der Arbeitspro
duktivität
' Reduzierung des Material- 
etnsatzes

Reduzierung des Bau- und 
' iansport Volumens
7* Erleichterung der Ar
beitsprozesse

Für diese neue Erzeugnis
gruppe „Fabrikfertige
Schaltanlagen für Spannun
gen 72,5 ... 145 kV" mußte

VEB TRO und in der 
BDR die notwendige wissen
schaftlich-technische sowie 
technologische Basis geschaf- 
en werden. Es kann heute

Stolz festgestellt werden, 
daß für die Realisierung des 
Gesamten Themas GSAS bis 
Zdr Produktionsaufnahme 
Anfang 1978 alle Leistungen 
errningerecht erbracht wurden.

So war es bereits eine 
große Leistung, als im De
zember 1973 das erste ge
prüfte Funktionsmuster der 
yerkleitung vorgestellt
'"urde.

Es wuchs das Interesse, als 
dut der Leipziger Frühjahrs
messe 1974 das erste Muster 
gezeigt werden konnte. Be
merkenswert war, daß dieses 
?bjekt als erste GSAS-Ein- 

ert in N gefertigt wurde.
Größer waren die Anstren

gungen und auch die Aufre
gung, als die erste Netzerpro

Für die höhere ökonomische Wirksamkeit des winenschaftiich-technischen 
Fortschritts haben die schöpferischen Anstrengungen der Wissenschaftier, 
ingenieure und Neuerer auBerordentiiche Bedeutung, ihre Leistungen in den 
Laboratorien, am Reißbrett und in den technoiogischen Bereichen bestimmen 
ttaßgebiieh darüber, wie es geiingt, mit der Ausarbeitung und raschen 
Einführung neuer technoiogischer Prozesse die Effektivität und Quaiität der 
Produktion bedeutend zu erhöhen.

(Aus dem Bericht des Poiitbüros an das Zentraikomitee auf der 9. Tagung 
des ZK der SED.)

bungsanlage gebaut wurde. 
Die Erprobung des Gesamt
prozesses, beginnend bei der 
Vorfertigung, dem Muster
bau. der Montage in N und 
der Hochspannungsprüfung 
in R, die mit vollem Einsatz 
der Kollegen des Entwick
lungsbereiches erfolgte, wat 
erfolgreich verlaufen, als im 
März 1975 die ersten kom
pletten Anlagen nach Glau
chau transportiert wurden.

Die Montage vor Ort 
brachte noch manches Pro
blem, aber wieder wurde 
durch vorbiidlichen Kollek
tivgeist diese Etappe gemei
stert. Dann kam die Stunde 
der Wahrheit, als am 26. Juni 
1975 die komplette „GSAS- 
Schaltanlage" an das Netz 
geschaltet wurde.

Die Anlage erfüllte alle 
netztechnischen Forderungen 
und Vorschriften. Seitdem 
arbeitete die Anlage stö
rungsfrei.

Parallel zu diesen Ent
wicklungsarbeiten wurde im 
IPH eine Gießharzwerkstatt 
zur Herstellung von Isolier
teilen fertiggestellt. In N er
folgte der Aufbau der Mon
tagehalle mit Ultraschall
waschanlage und Prüffeld. 
Dieser neue Montagekomplex 
wurde 1977 mit der Fertigung 
einer Kleinserie in Betrieb 
genommen. Inzwischen ha
ben die Schaltfelder für meh
rere Umspannwerke N ver
lassen. Die Auslieferung der 
Schaltfelder für ein weiteres 
großes Umspannwerk hat be
gonnen.

Wieder war es ein bedeu
tendes Ereignis, als der VEB 
TRO für den neuen Stadtbe
zirk Berlin-Marzahn anläß
lich des 29. Jahrestages der 
DDR ein erstes Ringkabelfeld 
an das 110-kV-Netz der DDR 

, anschalten konnte.
Nicht minder erfreulich 

war die 'Einlösung der Ver
pflichtung unseres Werkes, 
im sozialistischen Wettbe
werb vorfristig das Gütezei
chen „Q" zum 29. Jahrestag 
der DDR zu errichten. Das 
ASMW — gestützt auf Gut
achten von wissenschaftli
chen Instituten, Projektie- 
rungs- und Energiebetrieben 
— schätzte die geschaffenen 
Produktionseinrichtungen im 
Betrieb N, das erreichte Pro
duktionsniveau und die er
zielten Gebrauchseigenschaf
ten des Erzeugnisses GSAS 
1—123 hoch ein.

Die erreichte Gesamtlei
stung fand schließlich volle 
Anerkennung durch die Aus
zeichnung eines Kollektivs 
mit dem Nationalpreis 
1. Klasse zum 29. Jahrestag 
der DDR und durch andere 
hohe staatliche Auszeichnun
gen.

Diese Wertschätzung sollte 
Verpflichtung für alle Berei
che unseres Werkes sein, 
Qualität und Kontinuität im 
gesamten Produktionsprozeß 
zur Prämisse unserer Auf
gaben zu machen.

Sozialistisches Kollektiv 
„Salvador Allende", AF

Die erste Doppelsammelschienen-Boueinheit wird auf den Mes
sen in Leipzig und Hannover sowie der ELEKTRO 77 in Moskau 
gezeigt.

wie 
Betriebs- 
schuie

in 28 Jahren habe ich

3000 
Facharbeiter 
ausgebiidet

Wenn ich auf meine 28jäh- 
rige Tätigkeit in der Berufs
bildung im VEB TRO zu
rückblicke, so kann ich mit 
Genugtuung feststellen, daß 
wir große und schöne Erfolge 
im BHdungswesen aufweisen 
können.

Nach der Zerschlagung des 
Faschismus wurde 1947 in 
unserem Betrieb mit der Be
rufsausbildung wieder be
gonnen. Zunächst bildeten 
wir 15 Lehrlinge aus. Es gab 
jedoch noch nicht einmal die 
notwendigsten Werkzeuge. 
So kam es häufig vor, daß bei 
Feilübungen sich drei Lehr
linge mit einer Feile behelfen 
mußten. Der Maschinenpark 
der Lehrwerkstatt bestand 
aus einer Drehmaschine, 
Baujahr 1897. Welch ein Un
terschied. zu heute, wo wir 
etwa 40 zum Teil moderne 
und hochproduktive Werk
zeugmaschinen für Ausbil
dungszwecke zur Verfügung 
haben. Die Lehrlinge wurden 
nach bestem Wissen und Ge
wissen der Lehrausbilder 
ausgebildet. Die theoretische 
Ausbildung erfolgte In ande
ren Schulen, da wir keine 
Möglichkeit der theoreti
schen Ausbildung hatten. An 
staatliche Ausbildungsunter
lagen, die für unsere gesamte 
Republik verbindlich sind, so 
wie es heute der Fall ist, war 
noch nicht zu denken.

Zielstrebig und mit großer 
Kraftanstrengung des Aus
bildungspersonals gemein
sam mit unseren Lehrlingen 
wurde unsere Ausbildungs
stätte Schritt für Schritt auf
gebaut und zu einer moder

nen sozialistischen Ausbil
dungsstätte umgestaltet. 1952 
begannen wir auf dem Ge
lände des Behälterbaus, des 
heutigen Zentrallagers, mit 
dem Bau unserer Berufs
schule. Unsere Lehrlinge hal
fen bei den Ausschachtungs
arbeiten, und Maurerlehr
linge errichteten das Schul
gebäude. Ab 1. September 
1953 konnte dann der theo
retische Unterricht in. der 
neuen Schule durchgeführt 
werden. Auch die praktisch? 
Berufsausbildung zog aus 
dem Kopfbau des Hauptwer
kes nach dem Behälterbau 
um. In mehreren Etappen 
haben wir uns unsere Ausbil
dungsstätte so gestaltet, daß 
wir allen Forderungen, die 
uns die Partei für die Bil- 
dungs- und Erziehungsarbeit 
stellt, auch gerecht werden 
können. Am 1. Januar 1957 
wurde die Berufsausbildung 
von der Volksbildung dem 
Werk direkt unterstellt. Die 
Betriebsberufsschule des 

VEB TRO wurde im Rahmen 
der Konzentration und Pro
filierung der Berufsausbil
dung verantwortliche Aüs- 
bildungseinrichtung für Ma
schinenbauer mit Abitur, 
später für Maschinen- und 
Anlagenmonteur mit Abitur.
1971 wurde die Betriebs
schule gebildet. Sie umfaßt 
den polytechnischen Unter
richt der Schüler der allge
meinbildenden Oberschule 
(7. bis 10. Klasse), die berufs
theoretische und berufsprak
tische Ausbildung der Lehr
linge und die Aus- und Wei
terbildung der Werktätigen.

Heute trägt die Betriebs- * 
schule mit ihren Abteilungen 
die Verantwortung für die 
Bildung und Erziehung von 
etwa 450 Lehrlingen in der 
Berufsausbildung, von 2200 
Schülern im polytechnischen 
Unterricht und von 1800 
Werktätigen in der Aus- und 
Weiterbildung. 1979 werden 
wir die bisher größte Re
konstruktion mit dem Einbau 
einer Galerie in der Mon
tagehalle 321 abschließen.

Wanderten in den ersten 
Jahren die Übungsarbeiten 
der Lehrlinge überwiegend

(Fortsetzung auf Seite 4)
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3000 Facharbeiter.
(FoTtsetzang ron Seite 3)

noch in die Schrottkiste, so 
fertigten wir in der Folgezeit 
Windeisenhalter, Einsteck
schlösser, später dann Schie
betürschlösser, Mittelpuffer- 
Kupplungen, Notbremskä
sten, Handkabelwinden und 
Furnierpressen. Diese Arbei
ten waren als Lehrproduk
tion gut geeignet, kamen aber 
noch nicht aus der betriebli
chen Produktion. Ab 1964 
übernahmen wir dann Bau
gruppen für Transformatoren 
und Schaltgeräte. Damit ha
ben wir uns eine Lehr- und 
Schülerproduktion geschaf
fen, die allen Erfordernissen 
der Ausbildung entspricht. 
Für die sehr gute kontinuier
liche Arbeit unserer Be
triebsschule wurden wir 1977 
mit dem Orden „Banner der 
Arbeit", Stufei, ausgezeich
net.

Meine 28jährige Tätigkeit 
in der Berufsbildung im VEB 
TRO bedeutet für mich die

wie Chemietabor

Chemie im
Dienste der Elektronik

Eine Prüfstelle, in der tag- schnürt, hochwertige Kes- 
täglich Dutzende von Proben selbleche lagen in einem Sta 
gleichartiger Materialien pel mit Blechen aus Stahi 
analysiert wurden, war das niedriger Güte nur nach der 
chemische Labor unseres Tafeldicke sortiert.. und ob 
Werkes 1948. Metailanalysen das weiße Pulver, das sack- 
vön Stählen, Bunt- und weise im Lager vorhanden 
Leichtmetallen sowie Olana- war, nun wirklich Härtesalz 
lysen dominierten. Die Un- oder Waschpulver war, das 
tersuchungsmethoden waren war damals vom chemischen 
noch klassisch, das Laborin- Labor zu beantworten. Ein 

Chemotechniker, der dazu 
gleichzeitig Meister der öl-, 
raffinerie war. eine Chemie
laborantin und eine Hilfs
kraft halfen mit, die Produk
tion der nächsten Tage zu si
chern; sich über die nächsten 
Monate Gedanken zu ma
chen. dazu war keine Zeit.

In der Mitte der 50er Jahre 
ergab sich die Notwendig
keit, durch Einsatz von neuen 
Chemikalien, Chemiewerk
stoffen und chemiegeprägten 
Technologien die inzwischen 
stark gestiegene Produktion in 
qualitativer und quantitati
ver Hinsicht zu unterstützen. 
Auf den Gebieten Korro
sionsschutz, Schmierungs
technik, Kunstharzeinsatz, 
Klebetechnik und Lacktech
nik boten sich beispielsweise 
Rationalisierungsmöglichkei
ten für unser Werk an, je
doch waren die damaligen 
Konstrukteure und Techno
logen oftmals überfordert, 
die Einführung „chemischer 

ventar etwas antiquiert, der Materialien und Technolo- 
Quälifikationsstand der Be- gien selbst zu entscheiden 
schäftigten nicht sehr hoch, und durchzuführen. Sie 
Die Materialwirtschaft nicht wandten sich an das chemi- 
nur unseres Werkes war ge- sehe Labor, dessen Personal
kennzeichnet durch ständig bestand zwischenzeitlich hin
wiederkehrende Materialver- sichtlich Anzahl und Qualifi- 
wechslungen; Messing wurde kationsniveau erhöht worden 
statt Bronze geliefert, Stan- war. Die zu bewältigenden 
gen von beruhigtem und un- Aufgaben änderten sich nach 
beruhigtem Stahl waren ge- und nach in Richtung einer 
meinsam in ein Bündel ge- Tätigkeit für die Erzeug-

Der Verfasser dieses 
Beitrages, Koliege Pösch, 
hat an einem guten Teii 
dieser Entwicklung seihst 
teilgenommen, ist vor 
mehr ais 20 Jahren als 
Chemieingenieur in das 
chethische Labor einge
treten und bis heute 
dort ununterbrochen tä
tig. Er kann rückblik- 
kend feststeHen. daß 
der Schlüssel des Erfol
ges bei der Lösung ver
gangener Aufgaben die 
disziplinierte Zusam
menarbeit eines guten 
Kollektivs war, in dem 
alle Mitglieder bereit 
waren, ihren Anteil an 
der Gesamtaufgabe zu 
erbringen und sich für 
kommende Aufgaben zu 
qualifizieren.

Ausbildung von rund 3000 
jungen Menschen zu hoch
qualifizierten Facharbeitern, 
die sich, wie durch viele per
sönliche Beziehungen deut
lich wird, auch in der Arbeit 
bewähren. Es bedeutet für 
mich viele schöne Erinnerun
gen und Eindrücke, die nicht 
in wenigen Worten nieder
geschrieben werden können. 
Eines der größten Erlebnisse 
für mich war jedoch die Or
ganisierung der Ausbildung 
von 48 vietnamesischen 
Praktikanten in den Jahren 
1967 bis 1970 in unserem Be
trieb. In Tag- und Nachtar
beit haben wir alle Voraus
setzungen geschaffen, um un
seren Freunden aus Vietnam 
eine niveauvolle Ausbildung 
zukommen zu lassen. Auch 
diese Aufgabe wurde von uns 
mit Erfolg gelöst. Wir haben 
48 Freunde gefunden. Das 
war Solidarität in Aktion.

Horst Fink 
Lehrobermeister

nisentwicklung und tech
nologische Entwicklung.
Selbständige F'E-Themen
wurden noch nicht bearbei
tet

Allerdings war in diesem 
Zeitraum bereits zu erken
nen, daß die Gesamtheit aller 
chemiebezogenen Probleme 
in einem Labor nicht lösbar 
sein kann. Die erste Stufe der 
Spezialisierung bestand in 
der Bildung eines speziellen 
Labors für Isolieröle und 
Schmierstoffe bei gleichzeiti
ger Aufrechterhaltung des 
speziellen, die Probleme des 
Kraftwerkes bearbeitenden 
Labors. In späteren Jahren 
bewies sich die Richtigkeit 
dieser Spezialisierung, so daß 
die Bildung einer Arbeits
gruppe „Korrosionsschutz" 
mit eigenem Labor vorge
nommen wurde.

Gegen Anfang der 60er 
Jahre war das Niveau der 
Kenntnisse der Anwendung 
von Plasten, speziell druck
los formbaren Reaktionshar
zen, soweit angestiegen, daß 
ein wesentlicher Durchbruch, 
nämlich die Errichtung einer 
speziellen Verarbeitungs
werkstatt zur produktions
mäßigen Herstellung von 
Plastteilen für Leistungs
schalter möglich wurde. Die 
in dieser Werkstatt bestehen
den Möglichkeiten der 
Durchführung von Versu
chen mit größeren Verarbei
tungsmengen von Plasten 
wirkten außerordentlich po

wie Daten
ver
arbeitung

Ohne EDV 
geht es 
nkht mehr

In den zurückliegenden 30 
Jahren hat sich unser Leben 
schöner und glücklicher ge
staltet.

Mein Leben war in diesen 
30 Jahren zu einem großen 
Teil mit der Entwicklung des 
VEB TRO verbunden. Zwei 
Drittel dieser vergangenen 
Zeit gehöre ich unserem Be
trieb an. Zurückschauend ist 
mir bewußt geworden, was 
sich in den vergangenen Jah
ren in unserem Betrieb, spe
ziell in meiner Abteilung, 
und in meinem Leben ver
ändert hat.

Seit 20 Jahren arbeite ich 
in der Datenverarbeitung. 
Als ich damals in unserem 
Betrieb zu arbeiten begann, 
wurden die meisten Büroar
beiten manuell durchgeführt. 
Eine Verbesserung und Er
leichterung der Arbeit vieler 
Kollegen unseres Betriebes 
wurde durch die Einführung 
der Lochkartentechnik
(Aritma) erreicht.

Ich begann im VEB TRO 
als Schichtleiter für Schwer
maschinen, qualifizierte mich 
in den folgenden Jahren zum 
Lochkartentechnologen und 
wurde zum stellvertretenden 
Leitet der Aritma-Abteilung 
eingesetzt. Es dauerte aber 

sitiv auf die Arbeit des che
mischen Labors. Bei der 
Konstruktion des Schaltanla
gensystems GSAS 123 wur
den erstmalig im chemischen 
Labor, das inzwischen fol
gerichtig der technologischen 
Entwicklung unseres Werkes 
strukturell zugeordnet wor
den war, eigenständig Ent
wicklungsthemen bearbeitet 
mit dem Ziel, die Technolo
gie der Herstellung wichtiger 
Teile (Isolierteile) dieses 
GSAS 123 zu erarbeiten. Den 
wichtigen Zusammenhang 
zwischen Theorie und Praxis 
beachtend, wurde gleichzeitig 
dem Kollektiv der Auftrag 
erteilt, eine Versuchswerk
statt zur Herstellung der Iso
lierteile im Pilot-Maßstab zu 
konzipieren, die später dort 
tätigen Arbeitskräfte zu qua
lifizieren, um eine stabile 
Produktion von Teilen für 
Versuche anderer Entwick
lungsbereiche und die Be
stückung der ersten GSAS- 
Anlagen abzusichern. Dieser 
Auftrag wufde erfüllt.

Die augenblicklich von den 
Kollegen des chemischen La
bors bearbeiteten Aufgaben 
beziehen sich hauptsächlich 
auf Neu- bzw. Weiterent
wicklung technologischer 
Verfahren und die Überprü
fung der Einsatzmöglichkei
ten neuer Stoffe zur Herstel
lung von Teilen für die von 
Konstruktionsabteilungen er
arbeiteten neuen Konzeptio
nen. Nach wie vor bleibt die 

nicht allzu lange', und die 
Lochkartentechnik mußte 
einer moderneren Datenver- 
arbeitungstechnik weichen.

Im Jahre 1969 wurde die 
Lochkartentechnik schritt
weise durch die elektronische 
Datenverarbeitung der
2. Rechnergeneration (R 300) 
abgelöst. Diese Technik ist 
wesentlich schneller als die 
Lochkartentechnik. Es konn
ten mehr und bessere Infor
mationen den nutzenden Be
triebsabteilungen zur Verfü
gung gestellt werden. Ich 
glaube sagen zu dürfen (und 
wenn jeder ehrlich ist, wird 
er es mir bestätigen), daß es 
heute ohne Datenverarbei- 
tungstechnik nicht mehr ge
hen könnte.

Auch ich mußte mich von 
der alten Technik trennen. 
Durch die Unterstützung der 
Abteilungsleitung und durch 
den Besuch von Lehrgängen 
wurde ich mit der neuen 
Technik vertragt gemacht. 
Jetzt bin ich seit einigen Jah
ren als Arbeitsvorbereiter 
am R 300 tätig. Die Leitung 
der Abteilung schenkte mir 
großes Vertrauen und setzte 
mich als stellvertretende 
Gruppenleiterin in der 
Gruppe Arbeitsvorbereiter 
ein.

Prüfung von Materialien ein 
Eckpfeiler der Labortätig
keit: der Wert der in unse
rem Werk erzeugten Geräte, 
der volkswirtschaftliche 
Schaden bei Ausfall auch nur 
eines einzigen TRO-Gerätes, 
rechtfertigt die teilweise 
noch recht aufwendige Prü
fung von Teilen bzw. Mate 
rialien, die der Laie wohl nur 
als ..Pfennigartikel' bewer
tet .

Der weitere Trend der che
mischen Labors unseres Wer
kes wird durch die ständig 
zunehmende Zahl von phy
sikalischen Untersuchungs
methoden zur Ermittlung 
chemischer Eigenschaften 
von Stoffen gekennzeichnet 
sein. Es gilt einerseits, die in
terdisziplinäre Zusammenar
beit zwischen Chemikern. 
Physikern, Elektrotechnikern 
und Maschinenbauern inner
halb unseres Werkes zu pfle
gen, andererseits eine Zer
splitterung der Kräfte durch 
Bearbeitung aller Probleme 
des VEB TRO, die irgendwie 
entfernt etwas mit Chemie 
und Chemikalien zu tun na
ben könnten, zu vermeiden. 
Nur die Spezialisierung von 
Arbeitskollektiven auf die 
Erforschung bestimmter Ma
terialien kann die optimale 
Ausnutzung der Materialei
genschaften im Sinne der 
Ökonomie unserer Erzeug
nisse gewährleisten.

Klaus Pösch 
Chemieingenieur, AVE 5

So wie es nirgends Still
stand gibt, gibt es auch kei
nen Stillstand in unserem 
Z-Bereich. Vor einem Jahr 
wurde der Prozeßrechner 
PR 4000 im Hauptwerk in
stalliert. Er ist ein Rechner 
der 3. Rechnergeneration, der 
noch schneller als der R 300 
rst. Mit ihm können auch die 
notwendigen manuellen Ar
beiten weiter eingeschränkt 
werden. Durch die direkte 
Verbindung (One-line-Sy- 
stem) von der Datenerfas
sung zum Rechner erleichtert 
und vermindert sich der Auf
wand für die Datenerfassung. 
Der Informationsbedarf det 
nutzenden Abteifungen kann 
umfassende! befriedigt wer
den. So stellt die Bildschirm
technik. die mit diesem 
Rechner möglich wurde, eine 
wesentliche Verbesserung 
dar.

Der jetzige Zustand ist 
selbstverständlich kein end
gültiger. Schon durch die 
parallele Nutzung eines 
Großrechners ESER 1040 er
geben sich für unseren Z-Be
reich und damit auch für 
mich weitere schwere und 
interessantere Aufgaben.

Renate Erbe 
Abteilung ZR
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H** wie
H** Erwachse-

nenquaii- 
fiiierung

Unser Recht 
auf Biidung

1949. — Die Wunden, dte 
der verbrecherische faschi
stische Krieg schlug. waren 
nt)ch nicht vernarbt — Das 
Transfortnatorenwerk bekam 
Aufgaben zugeordnet, die mit 
Menschen zu lösen waren, 
die über ein Jahrzehnt Fa
schismus hinter sich hatten, 
die um Brot. Kleidung, Un
terkunft kämpften, die bet 
ihrem Suchen nach neuen 
Lebensformen in der 4-Sek- 
toren-Stadt Berlin ständig 
zwischen Baum und Borke 
standen — bekniet von den 
gezuckerten Erzeugnissen der 
Springerpresse — berieselt 
von den öligen Ergüssen des 
RIAS — gefordert von unse
rem jungen Arbeiter-und- 
Bauern-Staat: Schließt die 
Lücken, die der Nazistaat 
schuf — tut etwas für eure 
Bildung - lernt, den Staat zu 
lenken, die Wirtschaft zu 
führen — lernt, Produzenten
und Eigentümer zu sein. Nur 
Was erarbeitet wird, kann 
verbraucht werden.

Partei und Gewerkschaften 
hatten schon begonnen, ihre 
Mitglieder und große Teile 
der übrigen Bevölkerung po
litisch zu schulen, was beson
ders die Jugend, die im nazi
stischen Sinne erzogen war. 
bitter nötig hatte. Auf Be
schluß der Partei der Arbei
terklasse und der Regierung 
unserer jungen Republik 
Wurde auch im VEB TRO 
eine „Technische Betriebs
schule" geschaffen, die zu
nächst die Aufgabe hatte, 
durch Organisieren von Qua- 
tifizierungsmöglichkeiten für 
Erwachsene den akuten 
Facharbeitermangel überwin
den zu helfen, den immer 
größer werdenden Bildungs
hunger der Werktätigen zu 
stillen, gleichzeitig sozialisti
sches Gedankengut zu ver- 
rnitteln und so zu beginnen, 
sozialistisch gebildete Per
sönlichkeiten zu erziehen 
Und heranzubilden.

Aus dieser „Technischen 
Betriebsschule" wurde 1962 
die Betriebsakademie und 
1971 die Betriebsschule ent
wickelt, in der die Abteilung 
Aus- und Weiterbildung der 
Werktätigen eine Abteilung 
ist, die nach wie vor ihre

Aufgaben in bester Qualität 
erfüllt

Die Schwerpunkte der Bil
dungsseite, änderten sieh 
entwickelten sich — wie 
unsere Volkswirtschaft —. 
wie sich unser Betrieb em 
wickelte. War zunächst die 
Facharbeiterausbildung 
Schwerpunkt, so kristalli
sierte sich umgehend ein 
weitere) heraus, die Ausbil
dung von Produktionsarbei
terinnen zu Produktionsfach
arbeiterinnen. So wurde zu 
Beginn der 60er Jahre schon 
massiv damit begonnen, den 
historisch gewachsenen Bil
dungsrückstand der Frauen 
abzubauen und das nicht
nur auf der Facharbeiter
ebene. Sonderklassen wurden 
eingerichtet, damit die durch 
Familie und Haushalt we
sentlich höher belasteten 
Frauen, ihren Fähigkeiten 
und Neigungen entsprechend, 
lernen — studieren konnten.

Gründlich taten sie das, die 
vielen Frauen unseres Wer
kes. Nach vorn drängten sie 
und stehen heute als Leiter, 
Ingenieure, Ökonomen, Mei
ster. Facharbeiter in vorder
ster Linie im Kampf um die 
Erfüllung der Pläne. Hohe 
und höchste staatliche Aus
zeichnungen zeugen davon. 
Waren es zu Beginn der 60er 
Jahre im TRO über 900 
Frauen ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung, so sind es 
z. Z. noch rund 400.

Waren die Ausbildungsbe
rufe zunächst Maschinen
bauer und Dreher, so wurden 
in der Folgezeit Schlosser, 
Dreher, Fräser. Hobler, 
Schleifer, Elektromontierer, 
Facharbeiter für Warenbe
wegung, für Datenverarbei
tung, Maschinisten für 
Transportmittel und Hebe
zeuge, Industriekaufleute 
ausgebildet. Das allein gibt 
eine stolze Bilanz.

Entwickelt wurde weiter
hin die Meisterausbildung,

Erwachsene auf der Schulbank 
und ausländische Studenten in 
den Abteilungen, das gehört 
zum Alltag unseres Betriebes.

die in bester Qualität nach 
modernsten Gesichtspunkten 
durchgeführt wird. Die Aus
bildung zu Ingenieuren und 
Ingenieurökonomen erhielt 
12 Klassen, die unsere 
Einrichtung bis 1975 als 
Außenstelle der Fachschulen 
Lichtenberg, Rddewich,
Plauen. Eisleben und Wildau 
vollzog. Für die Arbeit mit 
den Hoch- und Fachschul
praktikanten erhielt unser 
Werk den Titel „Anerkann
ter Praktikumsbetrieb", der 
bisher nur wenigen Betrie
ben verliehen wurde. Eine 
wesentliche Rolle spielte hier 
die Aus- und Weiterbildung 
ausländischer Studenten aus 
allen RGW-Ländern, ein
schließlich Vietnam und 
Kuba, außerdem aus Jugosla
wien, Laos, Kampuchea. In
dien, Ägypten, Sudan, Irak, 
Syrien. Palästina, Algerien, 
Ghana u. a., die in brüderli
cher Solidarität organisiert 
und von einem großen Kol
lektiv unseres Werkes erfolg
reich durchgeführt wurde.

Je mehr Werktätige aus
gebildet werden, desto mehr 
müssen ständig weitergebil
det werden. Je weiter sich 
gesellschaftliche. ökonomi

wie F-Betrieb

SthneHe Entwkkiung
des Sthaherbaues
1949 bestand der Schalterbau 
natürlich noch nicht in seiner 
jetzigen Größe, und das Pro
duktionssortiment wär auch 
sehr klein. Als 1949 das TRO 
volkseigener Betrieb wurde, 
war der Schalterbau nicht 
größer als eine große Abtei
lung in den heutigen Räumen 
der Spulenreißerei und Groß- 
spulenwickelei des Trafo
baues. Der damalige Meister 
war unser Genosse Emil 
Kirchner.
Nach den 111. Weltfestspielen 
im August 1951 wurden die 

sche, technische Prozesse 
entwickeln, desto umfangrei
cher, anspruchsvoller, spe
zieller sind Weiterbildungs
maßnahmen. zu gestalten.

So ist die Weiterbildung 
der Werktätigen heute auf 
allen Ebenen ein Schwer
punkt in der Erwachsenen
bildung. Das betrifft jährlich 
weit über 1500 im Arbeits
prozeß stehende Menschen 
des Werkes, — bis zur ober
sten Leitungsebene. Die Ab
teilung Aus- und Weiterbil
dung unserer BS stützt sich 
auf rund 100 nebenberufliche 
Lehrkräfte, die all ihre Er
fahrung, ihr Wissen und 
Können mit außerordentlich 
hoher politischer Verantwor
tung, mit großer Liebe zu den 
Menschen, zur Lehrtätigkeit 
einsetzen, um zu helfen, die 
uns von Partei und Regie
rung gestellten Aufgaben zu 
erfüllen.

Es sind und bleiben die 
Aufgaben, wie sie vor 30 Jah
ren gestellt wurden: alles 
für die Bildung der Werktä
tigen zu tun, was hilft, un
sere Pläne in bester Qualität 
zu erfüllen, die Wettbe
werbsziele in kürzester Zeit 
zu erreichen. Es bleibi die 
Aufgabe der Erwachsenen
bildung, das Recht aller 
Menschen auf Bildung ver
wirklichen zu helfen.

Heinz Albrecht 
Abteilung EBW 

neuen Hallen, nachdem sie 
vorher den Delegierten aus 
dem Bezirk Dresden als Mas- 
senquartier dienten, der Pro
duktion übergeben.
Jetzt begann ein stürmischer 
Aufschwung im Schalterbau. 
die Zahl der Kollektive 
wurde größer. Die Aufträge 
für unsere Volkswirtschaft, 
die Entwicklung der Energie
wirtschaft. machten sich be
merkbar. Auch neue Geräte 
wurden erforderlich. Die

Hochspannungsleistungs- 
schalter ließen auf der Basis

Mit der Erhöhung der Quali
tät aller Erzeugnisse stieg 
auch der monatliche Ausstoß 
an Geräten mit höherem Ge
brauchswert bei gleichzeiti
ger Steigerung der Arbeits
produktivität.
Die Entwicklung im Tren
nerbau mit der neuen Tren
nerreihe THAF65, im Siche
rungsbau mit einer neuen Si 
cherungstype sowie die Wei
terentwicklung der DEA und 
die Herstellung von Bau
gruppen für das neuentwik- 
kelte gasisolierte Schaltanla
gensystem GSAS war fol
gerichtig.
Im September 1978 übernah
men wir den Lizenzbau des 
Öldruckstrahlschalters.
7,8 Prozent der bei uns be 
schäftigten Kollegen sind 36 
Jahre im TRO und damit 
Aktivisten der ersten Stunde. 
Das sind solche Kollegen wie 
die Kollegen Heyer, Swi: 
Schlack, Swi; Simdorn, Ghs; 
Rublack, FF; Liebich, FR; 
Wild, FRN sowie die Kol
leginnen Fröhlich, Mhs; 
Voigt, Ghs; Lange, Lack und 
Goede, Sib.
Wir Schalterbauer werden 
gemeinsam mit Konstruktion 
und Technologie auch wei
terhin alle Anstrengungen 
unternehmen, um die Pla- 
aufgaben zur Sicherung der 
Energiewirtschaft und des 
Exportes zu erfüllen.

Wild/Liebich, F

der Einfach-Freistrahldüse 
keine Weiterentwicklung zu. 
Daraus wurden die Schluß
folgerungen zur Konstruk
tion von Leistungsschaltern 
mit widerstandsgesteuerter 
Mehrfachunterbrechung un
ter Verwendung von Dop
peldüsen und in Reihe ge
schalteter Spannungstrenn
stellen gezogen. Im Jahre 
1952 wurde dieser Schalter 
des Typs CFP 2502 in die 
Produktion aufgenommen. 
Mit diesem Schaiterprinzip. 
das bis 1960 beibehalten wor
den ist, konnten durch Wei
terentwicklung die techni
schen Parameter erheblich 
gesteigert werden, was 
schließlich zum Schaltertyp 
D3AF5 führte. Im Septem
ber 1965 wurde der leistungs
fähigere D3AF6 in die Pro
duktion überführt.
Insbesondere die konse
quente Einhaltung des Bau
kastenprinzips der D3AF6- 
Schalter gestattete, daß aus 
den Baugruppen Doppel
schaltkopf. Erdisolation. 
Steuerblock, Untergestell 
und Niederspannungssteue
rung 28 Typen beliebige) 
Nennspannung von 66 bis 380 
kV und Ausschaltieistungen 
von 2500 bis 25 000 MVA 
kombiniert werden konnten. 
Diese Dynamik in der Pro
duktion war begleitet von 
der Bildung und Festigung 
sozialistischer Kollektive.
1960 wurde die erste Aus
zeichnung innerhalb des 
Werkes mit dem Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit" * an das Kollektiv 
„Ernst Thälmann" vergeben. 
Neue Aktivitäten im Schal
terbau ermöglichten es, den 
D3AF8 in die Produktion zu 
überführen.
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wie g teich berechtigt

Verantwortungsbewußte Frauen
Wie viele Vorurteile in den 

letzten 3 Jahrzehnten gegen
über den Frauen und Mäd
chen abgebaut wurden, wie
viel Verantwortung sie tra
gen lernten und wie aktiv sie 
die ihnen übertragenen ge
sellschaftlichen und wirt
schaftlichen Aufgaben erfül
len, darüber könnten viele 
unserer „Dreißigjährigen" 
berichten. Dabei hatten un
sere Frauen und Mädchen, 
als unser Werk Volkseigen
tum wurde, ihre erste Feuer
probe bereits bestanden. Sol
che Aktivistinnen der ersten 
Stunde wie Helene Berndt. 
Elfriede Glaser, Lisa 
Kaempf, Elfriede Weiß, Lu- 
cie Laurisch, Mary Ossig, 
Emmi Richter und andere 
trugen durch ihre tatkräftige 
Unterstützung besonders der 
Mütter, ihr aktives Eintreten 
für die Rechte der Frauen 
und Mädchen, durch ihr ver
antwortungsbewußtes Zu
packen am Arbeitsplatz und 
ihre gesellschaftliche Tätig
keit dazu bei, daß das Wort 
unserer TROjanerinnen Gel
tung erhielt.

Volkseigentum, das bedeu
tete höhere Mitverantwor
tung für die Lösung der un
serer Wirtschaft und unse
rem Werk gestellten Aufga
ben. Und mit der Gründung 
unserer Republik wurde we
nige Tage später diese Mit
verantwortung erstmals ge
setzlich fixiert. Die Gleich
berechtigung der Frau war 
von nun an ein Verfassungs
grundsatz.

1250 Frauen und Mädchen 
gehören zu unserem Werk. 
Aus der Sicht von heute kann 
festgestellt werden, daß poli
tische und fachliche Qualifi
kationen die solide Grund
lage für ständig wachsende 

Das erste Funktionsmuster eines 6-SAS-Schoitfeides in der Hoch 
spannungshalle von AOL 2 auf dem Prüfstand.

Anforderungen bilden. 1978 
besaßen 53 Kolleginnen einen 
Hochschul- und 123 einen 
Fachschulabschluß. Sechs 
Frauen wiesen einen Mei
sterabschluß und 645 eine 
Facharbeiterqualifikation 
nach, 20 erwarben einen 
Teilfacharbeiter. Der Anteil 
von Frauen ohne abgeschlos
sene Berufsausbildung re
duzierte sich so gegenüber 
1971 um 200.

Alle Maßnahmen zur poli
tischen und fachlichen Qua
lifizierung sind abrechenba
rer Bestandteil des Frauen
förderungsplanes im BKV. 
Besondere Aufmerksamkeit 
wird der Facharbeiterqualifi
kation gewidmet. Ein hervor
ragendes Beispiel gaben die 
beiden Frauenkollektive 
„Rosa Luxemburg", Sib und 
„Thomas Müntzer", Swi, die 
1978 geschlossen den Fach
arbeiterbrief erwarben.

21 verdienstvollen und 
langjährig im Werk tätigen 
Frauen wurde der Facharbei
ter zuerkannt.

Gegenwärtig qualifizieren 
sich 27 Frauen zum Fachar
beiter, 3 zum Meister und 12 
Frauen an Fach- und Hoch
schulen.

Für ihre Aufgaben in der 
Partei und Gewerkschaft be
suchten Genossinnen 1 Jahr 
die Bezirksparteischule, 12 
für je 3 Monate die Sonder
schule der Bezirksleitung, 15 
qualifizierten sich an der Be
triebsschule Marxismus-Le
ninismus und 5 in Lehrgän
gen der Gewerkschaft.

Unsere Frauen versetzten 
sich damit in die Lage, be
deutende Funktionen in un
serem Werk zu übernehmen.

So wirken eine Frau als 
Direktor, 6 als Abteilungslei
ter, 2 als APO-Sekretäre. 1 

als AGL-Vorsitzende und 1 
als 2. FDJ-Sekretär des Wer
kes. 3 Frauen sind als Mei
ster tätig, 40 sind Gruppen
leiter, und 5 Frauen arbeiten 
als Hauptökonomen.

43 Genossinnen unseres 
Werkes arbeiten verantwor
tungsbewußt als Parteifunk
tionäre, 2 sind Mitglied der 
BPO-Leitung, 13 sind Funk
tionäre von APO-Leitungen 
und 18 von Parteigruppen.

Auch als aktive Mitgiieder 
der Zivilverteidigung erfül
len unsere Frauen wichtige 
Aufgaben im System der 
Landesverteidigung. Vorbild
liche Leistungen in der Aus
bildung und bei Übungen 
wurden von ihnen voll
bracht.

Von den neun gewählten 
Volksvertretern bekleiden 
die Kollegin Inge Griese die 
Funktion als Stadtverordnete 
und die Genossinnen Anne
marie Weidner, Waltraud 
Kaulmann und Rosemarie 
Helbig die als Stadtbezirks
verordnete.

Auch in unserer sozialisti
schen Rechtsprechung be
währen sich 5 unserer TRO
janerinnen als Schöffen.

Die hervorragenden Lei
stungen beim Aufbau unseres 
Werkes und unseres soziali
stischen Staates fanden An
erkennungen in hohen staat
lichen Auszeichnungen. So 
wurden u. a. geehrt: Die 
Wicklerin Inge Griese als 
Held der Arbeit, die Wickle
rin Ruth Krause mit der Me
daille für ausgezeichnete Lei
stungen, die Direktorin für 
Kader und Bildung als Ver
dienter Aktivist und mit der 
Clara-Zetkin-Medaille, die 
Dreherin Erika Schmidt als 
Verdienter Aktivist, die As-:

H wie Hochspannungstabor

Dos Beste für
den tethnisthen Fortschritt

Vor 30 Jahren begann mit 
der Übergabe des Werkes 
TRO in die Hände des Volkes 
auch der Neuaufbau des 
Hochspannungslabors. Bts 
dahin stand für die hoch
spannungstechnische Ent
wicklung und Prüfung der 
gesamten damaligen Produk
tionspalette. wie Trafos. 
Schalter, Wandler, Über
spannungsableiter, Stufen
schalter usw. nur die kleine, 
heute von AFL, genutzte 
Prüfhalle zur Verfügung.

Als wesentliche Vorausset-' 
zung für die Entwicklung 
eigener neuer 125-MVA- 
Netztransformatoren für die 
220-kV-Spannungsebene 
wurde unter großem Einsatz 
unserer Arbeiter eine Halle 
eines alten Kraftwerkes auf 
dem Bewag-Gelände als 
Hochspannungsprüfhalle 
ausgebaut und ausgerüstet.

sistentin des Werkdirektors 
Margit Schmidt mit der 
Clara-Zetkin- und der Fritz- 
Eckert-Medaille, die Haupt
abteilungsleiterin Monika 
Walter mit der Medaille für 
ausgezeichnete Leistungen. 
Von 1975 bis 1978 wurden 112
Kolleginnen als „Aktivist der 
sozialistischen Arbeit"
geehrt.

1978 haben 495 Frauen, das 
sind rund 39,5 Prozent, mit 
ihren klugen Ideen dazu bei
getragen, daß sich die Arbeit 
in Inhalt und Form, die Le
bensbedingungen und der 
Arbeits- und Gesundheits
schutz weiter verbessern. 
1978 war somit jede 3. Frau 
eine Neuerin.

Die sozialpolitischen Maß
nahmen sind vor allem dar
auf gerichtet, den Frauen die 
Möglichkeit zu geben, voll 
gleichberechtigt am Berufs
leben teilzunehmen, die fa
miliären Pflichten zu erleich
tern und der Betreuung der 
Kinder große Aufmerksam
keit zu widmen. So wurden 
die Kapazitäten für die Kin
derferienaktion ständig er
weitert, umfangreiche Unter
stützung kinderreicher Fami
lien geregelt und die Gesund
heitsbetreuung von Schicht
arbeiterinnen und Müttern 
mit mehreren Kindern ver
bessert. 163 alleinstehende 
Frauen über 40 Jahre erhiel
ten einen Haushaltstag, für 
108 Mütter mit 2 Kindern gilt 
die 40-Stunden-Woche, für 50 
Kolleginnen erhöhte sich bis
her der Schwangerschafts
und Wochenurlaub auf 26 
Wochen, und viele Muttis be
grüßen die Einführung des 
bezahlten Babyjahres ab 
2. Kind.

Zu den TROjanern, die 
sich um die allseitige Förde
rung der Frauen besonders 
verdient gemacht haben, ge
hören die Betriebsleiter 
Heinz Philipp und Walter 
Baumfeld, Produktionsleiter 
Horst Thiedemann und die 
Hauptabteilungsleiter Günter 
sigkeit und Hans Geißler.

Dieser schwierige Neube
ginn wurde ausschließlich 
von jungen Arbeitern gemei
stert, die sich z. T. nach ihrer 
anstrengenden täglichen Ar
beit im Fernstudium zum In
genieur qualifizierten Be
sonders hervorzuheben sind 
hier unsere Kollegen Witt. 
Möglich, Hobiger, Glaß. 
Hartwig und Janke. Ihnen 
gelang es. sowohl den 
Neuaufbau des Hochspan
nungslabors als auch die da
malige Hauptaufgabe — die 
Entwicklung der Isolierun
gen für den ersten 125-MVA- 
Netztransformator des VEB 
TRO — erfolgreich zu lösen.

Die 2. Etappe der Entwick
lung des Hochspannungsla
bors begann mit der Ent
wicklung und dem Bau von 
Geräten für 400-kV-Übertra- 
gungsspannung. Beengte 
Platzverhältnisse zwangen 

zur Dezentralisierung, so daß 
heute leider getrennte Hoch
spannungslabors für Schal
ter, Wandler und Transfor
matoren bestehen.

Im Hochspannungsläbor 
für Transformatoren wurden 
neue Isolierungen für 400 kV 
entwickelt und geprüft. Die 
Stufenwicklung und das 
Stufenschaltwerk wurden im 
Haupttrafo angeordnet und 
damit entscheidende Voraus
setzungen für die Weltmarkt
fähigkeit unserer Erzeugnisse 
geschaffen.

Die 3. Etappe begann mit 
der Ablösung der traditionel
len Lagenwicklung als Hoch
spannungswicklung durch 
verschachtelte Wicklungen 
Dadurch konnten entschei- 
dende Arbeitszeiteinsparun
gen, insbesondere im Spulen
aufbau erzielt und moderne,; 
hochproduktive sowjetische 
Vertikalwickelmaschinen 
eingesetzt werden.

Die 4. Etappe ist gekenn
zeichnet durch den Übergang 
von der experimentellen zur 
rechnergestützten Isolie
rungsbemessung und diente 
der Steigerung der Arbeits
produktivität im Labor für 
die produktionsvorbereiten
den Arbeiten, zur Erhöhung) 
der Genauigkeit der Bemes
sung, zur besseren Ausnut
zung der elektrischen Festig
keit und damit zur Verringe
rung der Gesamtmasse der 
Trafos.

Gleichzeitig wurden zur 
besseren Qualitätsüberwa
chung unserer Geräte neue 
gasanalytische Meßverfahren 
entwickelt und eingeführt, 
die es uns erlauben, entste
hende elektrische Entladun
gen in den Isolierungen und 
an Kontakten sowie Heiß
stellen im Trafo zu erkennen

Gegenwärtig befinden wir 
uns in der 5. Etappe, in der 
wir durch Einführung der i 
Mikrorechnertechnik die 
Routinearbeiten für die 
Grundlagenentwicklung 
automatisieren, um damit s 
noch schneller neue Erkennt
nisse in die Produktion über
führen zu können.

Das Kollektiv des Hoch* 
spannungslabors ist heute ein 
gefestigtes Kollektiv aus 
hochspezialisierten Fachar
beitern und Ingenieuren, dir 
in der Vergangenheit wieder
holt Sonderaufgaben über
nommen und gelöst haben 
und bereit sind, ihr Bestes 
für den technischen Fort
schritt auch in Zukunft zu 
leisten.

Dr. Schmidt, AOL !
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- H wie
Investi
tionen

Anhge- 
vermögen 
verdreifatht

Von den 30 Jahren Volks
eigener Betrieb konnte ich 
29 Jahre mitgestaiten, davon 
^wei Jahrzehnte auf dem Ge
biet der Grundfonds wirt
schaft und Investitionen.

In diesen Jahren verdrei
fachte sich das Anlagevermö
gen unseres Betriebes. Neue 
Anlagen und Werkteile wür
ben aufgebaut, mechanisierte 
and automatisierte technolo
gische Ausrüstungen instal
liert und eine Vielzahl sozia
ler Einrichtungen geschaffen.

Wollen wir uns gemeinsam 
an die wichtigsten Objekte 
erinnern, die seit 1950 in un
serem Werk entstanden sind.

Errichtet wurden die Fer- 
tigungsstätten für den Hoch- 
spannungsschaltgerätebau, 
bie eineinhalb Jahrzehnte er
gänzt und erweitert wurden 
burch den Anbau für die 
Oberflächenbehandlung und 
bas Bereitstellungslager.

Umgebaut wurde das ehe
malige BVG-Lager in Rum
melsburg zum Werkteil 
Wandler- und Stufenschal- 
terbau. Ausgebaut wurde da
nach der sogenannte „Behäl- 
terbau" zum zentralen Lager 
als Voraussetzung für die Re
konstruktion der Vorferti

wie Jugend

Jugend eine bedeutende
Kraft der GeseHsthaft

Die Partei der Arbeiter
klasse tritt konsequent dafür 
*;in, daß ihre Mitglieder, der 
Staat und die gesamte Ge
sellschaft die Jugend allseitig 
'ordern, an sie aber gleich
zeitig auch hohe Forderun
gen stellen.

Wie wir, die Jugend, die
sem Vertrauen für die Mit

gung im Hauptwerk ein
schließlich des Aufbaus der 
Stanzerei und Elektrowerk
statt.

Der nächste Investitions
schwerpunkt war der Ausbau 
des Betriebsteiles Nieder
schönhausen zum Kessel- 
und Behälterbau einschließ
lich Aufbau einer Betriebs
gaststätte. Die dort geschaf
fenen Produktionseinrich
tungen wurden in den letzten 
Jahren ergänzt um die Ferti
gungsstätten für das gasiso
lierte Schaltanlagensystem.

Die Um- und Auslagerun
gen von Produktion in die 
Betriebsteile Rummelsburg 
und Niederschönhausen
schafften die Voraussetzun
gen für die .Veränderungen in 
den Fertigungsabschnitten 
Vorfertigung und Trafobau, 
wo es in den vergangenen 
drei Jahrzehnten schritt
weise gelungen ist, vorhan
dene Ausrüstungen zu mo
dernisieren bzw. neue Ra
tionalisierungseinrichtungen, 
wie automatisierte Werk
zeugmaschinen, Werkzeug
maschinen mit NC-Technik, 
rationelle Einrichtung für 
den Trafobau. wie Längs
und Querteileinrichtungen, 
Horizontal- und Vertikal
wickelmaschinen, die Kern
schichtmaschinen und die 
Vapourphase-Trocknungsan- 
lage in Betrieb zu nenmen.

Auch im Wandler- und 
Stufenschalterbau wurde die 
Fertigung in den letzten Jah
ren durch Aufbau moderner 
Gießharz- und Oberflächen
behandlungsanlagen und den 
Einsatz automatisierter Wik- 
kel- und Isoliermaschinen 
rationalisiert.

Nicht unerwähnt bleiben 
darf in diesem Zusammen

gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft 
gerecht werden, hängt in 
entscheidendem Maße vom 
Wirken unserer Freien Deut
schen Jugend ab.

Fast 17 Prozent der Bevöl
kerung der DDR, etwa 
2 860 000 Jugendliche, das ist 
die Jugend der Deutschen 
Demokratischen Republik. 

hang der schrittweise Aus
bau der Laboratorien, spe
ziell des Hochspannungsla
bors auf dem KWO-Gelände.

Während im ersten Jahr
zehnt der VEB TRO seine be
nötigte Elektroenergie selbst 
erzeugte, im zweiten Jahr
zehnt noch die Heizenergie 
im Kesselhaus selbst erzeugt 
wurde, sind wir nunmehr seit 
etwa einem Jahrzehnt an die 
Fernwärmeversorgung des 
Kraftwerkes Klingenberg für 
den Industriekomplex Ober
schöneweide angeschlossen.

Auch in der Rationalisie
rung der Lagerausrüstungen 
zeichnen sich die ersten Er
folge ab.

Die Investitionstätigkeit 
erstreckte sich jedoch nicht 
ausschließlich auf die Maß
nahmen zur Sicherung und 
Steigerung der Produktion. 
Umfangreiche Mittel wurden 
eingesetzt für die Verbesse
rung der Arbeits- und Le
bensbedingungen .

Während im ersten Jahr
zehnt schwerpunktmäßig die 
medizinische Betreuung
durch den Aufbau der Poli
klinik verbessert werden 
konnte und die Betriebs
berufsschule entstanden ist, 
wurde im zweiten Jahrzehnt 
das Klubhaus für eine breite 
Nutzung durch Kollektive 
und Brigaden hergerichtet 
und für die Kinderferienak
tion das Objekt Prenden auf
gebaut.

Wem ist nicht mehr in Er
innerung, wie in den vergan
genen Jahren durch die In
betriebnahme der Naherho- 
lungs- und Ferienobjekte 
Wernsdorf, Gunzen/Vogt- 
land, Kühlungsborn das 
Urlaubsplatzangebot auf den 
heutigen Stand gebracht 
werden konnte?

Sicher weist die nur un
vollständige Aufzählung der 
wichtigsten Objekte nach, 
wie das Investitionsvolumen, 
das zur Realisierung der auf
geführten Maßnahmen not
wendig war, von Jahr zu 
Jahr gestiegen ist und in den 
letzten Jahren eine Höhe von 
10 bis 15 Mio Mark pro Jahr 
erreicht hat. Nicht berück
sichtigt hierbei wurden die 
Aufwendungen für die Er
haltung des geschaffenen 
Anlagevermögens.

Weitere große Veränderun
gen sind bereits in der Vor
bereitung und sollen im kom
menden Planjahrfünft Ge
stalt annehmen.

Ewiener. TG

Wenn wir an den Produk
tionsbeginn unseres Werkes 
denken, so standen auch hier 
junge Menschen mit in den 
ersten Reihen, wie die Ge
nossen Egon Amthor oder 
Siegfried Kaiser und viele 
andere.

Mit wachsenden Produk
tionsaufgaben wuchs auch

die Verantwortung, wurden 
kollektive Problemlösungen 
notwendig. So begannen wir 
1961 mit der Jugendneuerer- 
und -rationalisatorenbewe- 
gung. In dieser Zeit war Ge
nosse Wilfried Sieber FDJ- 
Sekretär. Damals wirkten 
solche Kollegen wie Peter 
Kindel oder Erhard Käthner 
in den Reihen der FDJ mit, 
die heute uns allen bekannte 
und geschätzte Kollegen sind 
und leitende Funktionen in 
unserem Werk ausüben.

1967 wurde den Jugendli
chen der Stufenschalterferti
gung durch die staatliche 
Leitung die „Rationalisie
rung der Stufenschalterferti
gung" als zentrales Jugend
objekt übertragen. Heute 
würden wir uns als FDJ- 
Leitung sehr wünschen, 
wenn die staatliche Leitung 
in Rummelsburg mit mehr 
Elan und schneller an der' 
Bildung einer Jugendbrigade 
in der Stufenschalterferti
gung oder Wandlerwickelei 
arbeiten würde. Damals gin
gen aus dem Jugendobjekt 
solche hochgeschätzten Lei
ter wie Siegfried Uhl oder 
Jürgen Mathan hervor.

Im Rahmen des Lenin- 
Aufgebotes wurde anläßlich 
der I. Internationalen Aus
stellung „Wissenschaftlich- 
technisches Schöpfertum der 
Jugend" im Juni 1970 in 
Moskau ein langfristiger 
Freundschaftsvertrag zur po
litischen und ökonomischen 
Zusammenarbeit der Komso
molorganisation des STS Sa- 
poroshje und der FDJ- 
Grundorganisation „Kari 
Liebknecht" des VEB TRO 
unterzeichnet. Dieser
Freundschaftsvertrag war in 
seiner konkreten Form der 
erste in der DDR und ein 
Beispiel für die aktive Form 
der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft. Diese Zusam
menarbeit, die sich von Jahr 
zu Jahr weiter vertiefte, ist 
heute aus unserem FDJ Le
ben nicht mehr wegzuden
ken.

In den Jahren der Zusam
menarbeit spielten das Ju
gendobjekt KORAT, der per
sönlich-schöpferische Lei
stungsvergleich, der Lei
stungsvergleich zwischen den 
Grundorganisationen und der 
Leistungsvergleich zwischen 
Jugendbrigaden aus beiden 
Betrieben eine entscheidende 
Rolle.

Auch die jüngste Vergan
genheit hat beweisen, daß 
der Grundsatz „Der Jugend 
Vertrauen und Verantwor
tung" richtig ist und die FDJ 
ihre Rolle als Interessenver
treter der gesamten Jugend 
immer verantwortungsbe
wußter wahrnimmt.

1970 erhielten wir das „Le- 
ninbanner" der FDJ-Kreis- 
leitung.

Eine won insgesamt 13 Jugend
brigaden unseres Werltes ist 
die Jugendbrigade IX. Parla
ment im V-Betrieb.

Genosse Hartmut Lube leistet 
als MMM-Beauftragter der 
Zentralen FDJ-Leitung eine 
gute gesellschaftliche Arbeit.

1973 das „Thälmann-Eh
renbanner" des Zentralko
mitees der SED durch unse
ren Genossen Erich Honek- 
ker.

1977 das „Karl-Lieb
knecht-Ehrenbanner" des 
Zentralrates der FDJ.

In diesen Tagen haben un
sere Jugendlichen die letzte 
Etappe im „FDJ-Aufgebot 
DDR 30" in Angriff genom
men.

Mit unseren Ergebnissen 
am Zentralen Jugendobjekt 
„GSAS 123 kV", das wir in 
den nächsten Wochen vor 
dem Zentralrat der FDJ ab
schließen werden, mit unse
ren ökonomischen Zielen, mit 
unserem politischen Wissen 
und Auftreten wird sich un
sere Jugend erneut als Helfer 
und Kampfreserve der Partei 
bewähren. Mit der Verwirk
lichung unseres Kampfpro
gramms, das wir am 2. De
zember 1978 auf unserer 
FDJ-Delegiertenkonferenz 
beschlossen haben, kämpft 
auch unsere FDJ-Grundorga- 
nisation um ein rotes Ehren
banner mit den Bildnissen 
von Ernst Thälmann und 
Wilhelm Pieck.

Lutz Sandig 
FDJ-SekretSr
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TRO — Erzeugnisse 
mit gutem Ruf

Durch die vielfältigsten 
Aktivitäten aller Mitarbeiter 
unseres Betriebskollektivs ist 
der Name unseres Werkes in 
vielen Ländern zu einem Be
griff geworden. So können 
wir heute feststellen, daß un
sere Erzeugnisse in die 
RGW-Staaten, wie die So
wjetunion, CSSR, VR Polen, 
VR Bulgarien, SR Rumänien 
und die Ungarische Volks
republik, exportiert wurden, 
aber auch in Ländern wie die 
SFRJ, VR China, Griechen
land, Ägypten, Syrien, Tür
kei, Sudan, Indien und Paki
stan befinden sich unsere Er
zeugnisse im Einsatz.

pletter Anlagen 
werden.

Seit über 20 Jahren erfo^ 
die Ausrüstung, der U^ 
spannwerke und Sch alt an! 
gen in der VR Bulgarien 0 
ausschließlich mit TRO-G: 
täten.

L wie Leiten

' Koiiektivität
ist bewährtes 
Fundament

Des Vaterland verteidigen und 
den Frieden skher sthiitzen

Die Kampfgruppeneinhei
ten unseres Werkes sind eng 
mit der Entwicklung des 
Köpenicker Kampfgruppen
bataillons „Karl Liebknecht' 
verwurzelt. Dieses traditions 
reiche Köpenicker Arbeite* - 
bataillon in unserer Haupt
stadt Berlin hat seit seiner 
Gründung 1953 wesentlich 
zum Schutz der sozialisti
schen Errungenschaften un
seres Stadtbezirks und dar
über hinaus in unseret 
Hauptstadt beigetragen. Das 
revolutionäre Erbe von Karl 
Liebknecht ist Tat und Ver
pflichtung zugleich. Als zu
verlässige und geachtete For
mation leisten alle Kämpfer, 
Unterführer und Komman
deure eine große und aufop
ferungsvolle Arbeit. Sie do
kumentieren den festen Wil
len der Arbeiterklasse, die 
sozialistischen Errungen
schaften jederzeit mit der 
Waffe zu verteidigen. Das 

Kampfgruppenbataillon 
„Karl Liebknecht" verhör 
pert die besten Traditionen 
der Arbeiterklasse getreu 
dem abgelegten Gelöbnis. 
Hohes Klassenbewußtsein 
und feste Parteiverbunden 
heit, ständige hohe Einsatz
bereitschaft und treue 
Pflichterfüllung zeichnen 
alle Angehörigen des Lieb
knecht-Bataillons aus.

Für die Angehörigen der 
Kampfgruppen unseres Wer
kes gilt als Maßstab, was Ge
nosse Erich Honecker in sei
nem Referat vor den 1. Se
kretären der Kreisleistungen 
der SED sagte: „Durch hoh 
Kampfkraft und Gefechts
bereitschaft, durch vorbild
liche Produktionsleistungen 
und nicht zuletzt durch ihre 
Mitwirkung an der sozialisti

schen Wehrerziehung der Ju 
gend tragen die Angehörige i 
der Kampfgruppen wesent
lich dazu bei, unser soziali
stisches Vaterland zu schüt
zen und allseitig zu stärken.'

Diese Feststellung ' kommt 
in vielfältiger Form in unse
ren Einheiten zum Ausdruck. 
Der sozialistische Wettbe
werb zur Erfüllung der 
Kampfprogramme trägt we
sentlich dazu bei, daß sich 
alle Gruppen und Züge zu fe
sten Kampfkollektiven ent
wickelt haben. Ohne große 
Worte hohe Leistungen zu 
vollbringen, darin widerspie
gelt sich die Erfüllung des 
Kampfauftrages duren die 
Angehörigen der Kampf
gruppen unseres Werkes.

Die KampfgruppenetnheA 
ten führen den sozialisti
schen Wettbewerb zielge
richtet und kämpfen um wei
teren meßbaren Zuwachs an 
Kampfwert. Alle Gruppen 
und Züge konnten bisher die 
gestellten Aufgaben mit vor
bildlichen Ergebnissen erfül
len. Kernstück des sozialisti
schen Wettbewerbes in unse
ren Einheiten ist der Einzel
wettbewerb, das Vergleichen 
und Messen der Leistungen 
von Kämpfer zu Kämpfer. Er 
wird auf der Grundlage der 
Richtlinien der Bestenbewe
gung sowie aller Normen und 
Leistungskriterien geführt. 
Ober einhundert Einzelver
pflichtungen wurden von de.t 
Kämpfern unseres Werkes 
erarbeitet. Hinter diesen 
Verpflichtungen zur Errei
chung des Bestenabzeichens 
verbergen sich vorbildliche 
kämpferische Leistungen auf 
dem Gebiet der politisch- 
ideologischen und militä

rischen Arbeit. Stellvertre
tend für alle Angehörigen 
unserer Einheiten sind be
sonders die Leistungen der 
Genossen Wolfgang Bruch 
mann. Hans Schild. Horst 
Schmidt. Werner Kronberg, 
Dieter Schröter. Helmut Pohl 
und Willi Kohn zu würdigen. 
Wesentlichen Anteil am sta
bilen Kampfkollektiv haben 
die Genossen Zugführer 
Wolfgang Krause, Lothar 
Bressau. Günter Dietz und 
Wolfgang Haack.

Schon traditionell sind die 
engen freundschaftlichen Be
ziehungen zu Einheiten der 
Sowjetarmee, der NVA und 
zu den Patenschulen. Die 
Bande der Freundschaft und 
Waffenbrüderschaft zum 
„Regiment von nebenan' 
sind von höchster Wichtig
keit im Kampf um die Be
herrschung. Plege, Wartung 
und Nutzung der Waffen und 
Kampftechnik. Immer mehr 
werden die Erkenntnisse und 
Erfahrungen der sowjeti
schen Waffenbrüder in unsc 
ren Einheiten genutzt. Bei je
der größeren Übung helfen 
uns die sowjetischen Genos
sen. Die deutsch-sowjetische 
Freundschaft kommt hier 
voll zum Tragen.

Im System der Landesver
teidigung kommt den 
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse eine führende Rolle 
zu. Allen Kämpfern, Unter
führern und Kommandeuren 
der Einheiten des VEB 
Transformatoren werk „Karl 
Liebknecht" gebührt Aner
kennung und Dank für die 
großen gesellschaftlichen 
Leistungen zum Schutze un
seres sozialistischen Vater
landes.

R. Försterling

Große Anstrengungen wa
ren vom Betriebskollektiv 
notwendig, um den interna
tionalen Entwicklungsstand 
auf unserem Gebiet zu errei
chen und mitzubestimmen. 
Daß uns diese Aufgabe ge
lungen ist, zeigt u. a. der 
hohe Anteil der Geräte mit 
dem Gütezeichen ,,Q' sowie 
die sechsmalige Auszeich
nung mit Goldmedaillen zu 
den Leipziger Frühjahrsmes
sen. Die vielen Anfragen und 
Aufträge aus sozial-istschen 
und nichtsozialistischen Län
dern sind ein beredtes Zeug
nis für die Anerkennung der 
Leistungen.

Blicken wir zurück, dann 
war unser erstes Exporter
zeugnis der Wandertrafo 
100MVA/220 kV. der bereits 
zwei Jahre nach Bildung un
seres volkseigenen Betriebes 
gebaut wurde und in der 
UdSSR und in der VR Polen 
zum Einsatz kam. Heute kön
nen wir verzeichnen, daß 
etwa ein Drittel unserer 
jährlichen Produktion unsere 
Staatsgrenze passiert und in 
vielen Ländern zum Einsatz 
kommt, wobei etwa 30 Pro
zent davon im Rahmen kom

In Griechenland wurde 
400-kV-Netz vom TransM 
mator über LeistungsscM 
ter, Trenner und Druckluf 
anlagen mit unseren Gerä^ 
ausgerüstet, i

Dies ist Anerkennung, 
Verpflichtung zugleich.

Wichtig bei diesen Paf 
nerbeziehungen war und ' , 
ein gut funktionierend' 
Kundendienst. In den t 
den wichtigsten AbnehmC L 
ländern abgeschlossen' ,^'e Reste tasch.st.
Kundendienstvereinbarun- ^her Ideologie oder Unklar
gen werden solche Fra^ <''-n neuen geseh-
wie Unterstützung und ^"'^hen Weg waren be- 
bei der Inbetriebnahme ' 
Objekte, Errichtung von F "
Visionswerkstätten. Qua<^ b-r
zierung von Fachkadern

SA Si 
u fachlichen Anforderungen ansatztetle geregelt. „en ^iter Abstriche zL ma-

Solche Partnerbeziehun^ -Chen. Rückschauend ist fest
tragen dazu bei, daß pers( ^stellen, daß viele an ihren 
liehe freundschaftliche K<*.. "Aufgaben. gewachsen sind 
takte entstehen und auch ' bnd damit den im Zuge unse- 
den völkerverbindenden Entwicklung gestiegenen
danken stärken. Ansprüche immer besser ge

recht geworden sind.
i m ' Die von Jahr zu Jahr

Entwicklung unseres Expo^ Zeigenden Ansprüche leiten 
bildet die sozialistische 0"" ^'ch aus den wachsenden Be- 
nomische Integration eine" uürfnissen der Menschen her 
chere Basis. Die weitere Q', ^"3 finden ihren Ausdruck 
litätsarbeif auf allen Gebie^ 
wird den Ruf, den 
TRO-Erzeugnisse erring 
konnten, festigen und L 
Export im volkswirtscw. 
lieh notwendigen Maße 
ehern.

Leiten heißt, planen und 
entscheiden. organisieren 
und steuern, kontrollieren 
Und analysieren.

Leiten heißt, mit Menschen 
arbeiten im Interesse der Ar
beiterklasse. Das gilt für den 
Meister ebenso wie für den 
Direktor. Deshalb muß er der 
Politische und fachliche Lei 
ler seines Bereiches sein.

Mit der Erfüllung diese) 
Forderung sah es vor 30 Jah
ren nicht so gut aus wie

scher Ideologie oder Unklar-

Für die perspektivis'?

Fred

'n den ständig steigenden 
Aufgaben der Wirtschaft zur 
Sicherung der „Basis". Wenn 
Vor 30 J'thren eine Jahres
produktion nur wenige Mil
honen Mark betrug, so sind 
es heute 300 Millionen Mark.

,1 Fs einzusehen, daß mit 
Weise, K' diesem Prttduktionsumfang

natürlich auch die Menge der 
"Leitungsarbeit" steigen 
mußte, eine Menge, für deren 
Bewältigung ständig mehr 
Menschen hätten eingesetzt 
Werden müssen, die aber 
nicht vorhanden waren. Also 
mußte auch hier, wie in der 

Eine Goi<^, Unmittelbaren Produktion, 
medaille 'mrner wieder eine , neue
hielt det Qualität in der Arbe.t er

reicht werden, d. h. auch hier 
t „Arbeitsproduktivität" 

bestimmt^, erhöht werden. Die Mittel 
waren in erster Linie

Eine Goi^ Unmittelbaren 
medaHle immer wieder
den Expo.** 
nach Sy'"' die 
bestimm'^, hoi 
Trafo (hi"h, riazu 
im Bildl^ die systematische politische 
der Leip'" "nd fachliche Qualifizierung
Ftühjahd*. bet- Leiter und ihrer Nach
messe IP?, ^uchskader, die Qualifizie- 
Det Votd*^ r.ung der Leitungsorganisa- 
grund de', *'on... .Bildes 
Schalter 
Trenner 
unserer 
duktion

' und die Anwendung 
'technischer Hilfsmittel, vor- 
'angig der EDV. Damit wur
den die zwangsläufig wach-
^nden Informationsmengen 
Verarbeitbar.

Aber alle diese Maßnah
men hätten ihre Wirkung 
Verfehlt, wenn es nicht ge-

lungen wäre, das Zusammen
arbeiten zwischen den Kol- 
lektivmitgliedem einerseits 
und zwischen Leiter, Kollek
tiv und Funktionären gesell
schaftlicher Organisationen 
andererseits zu formen und 
zu entwickeln.

In dieser Atmosphäre bil
deten sich bei der Mehrzahl 
der Kollektivmitglieder sol
che Eigenschaften und Ver
haltensweisen heraus, wie 
Verantwortungsbewußtsein, 
Einsatzbereitschaft und
schöpferisches Mitdenken, 
Eigenschaften, die eine breite 
Grundlage für die Erfüllung 
unserer Aufgaben bildeten 
und auf die von Jahr zu Jahr 
mehr gebaut werden konnte 
Beredtes Zeugnis dafür sind 
z. B. die Ergebnisse in der 
Neuererbewegung, durch die 
ein großer Teil der zur Ar
beitsproduktivitätssteigerung 
erforderlichen Selbstkosten
senkung, besonders Arbeits
zeiteinsparungen. erbracht

wurde. Aus diesem Entwick
lungsstand der Kollektive er
wachsen wiederum neue und 
höhere Anforderungen an die 
Führung<tätigkeit des Lei
ters, um das wechselseitige 
Wachsen positiv im Sinne 
der Beschlüsse, von Partei 
und Regierung zu beinflus- 
sen.

Damit sind die Anforde
rungen an den Leiter nicht 
weniger oder kleiner gewor
den, sondern höher und kom
plexer. Das trifft auch auf 
die Tätigkeit der Leitung der 
Betriebsparteiorganisation, 
der Betriebsgewerkschafts
leitung und der zentralen 
FDJ-Leitung zu. Die Güte 
des Zusammenwirkens der 
staatlichen mit den gesell
schaftlichen Organisationen 
war zu jedem Zeitpunkt ein 
Gradmesser für die Erfüllung 
der dem Betriebskollektiv 
übergebenen Aufgaben.

Johannes Sendelbach. LB

Und es war auch nur eine 
Frage der Zeit, bis er den 
Antrag um Aufnahme in un
sere Partei, die eben auch 
seine Partei geworden war, 
stellte und die Genossen der 
APO 3 einmütig diesen An
trag bestätigten. Damit zog er 
eine Bilanz in seinem Leben, 
die in direktem Zusammen
hang mit der dynamischen 
Entwicklung unseres Werkes 
steht.

Und Genosse Thierack ruht 
sich auf den Auszeichnungen 
und Anerkennungen nicht

aus. Mit Übernahme einer 
Funktion in der Zivilvertei
digung begann eine weitere 
Etappe politischer Arbeit auf 
der Grundlage der Be
schlüsse unserer Partei.

Wir sind überzeugt, daß 
Genosse Thierack auch in 
den kommenden Zeiträumen 
und unter Einsatz seiner gan
zen Kraft zum Wohle unseres 
Werkes arbeiten wird.

Manfred Arlt, 
Direktor für Materialwirt
schaft und Transport

wie Mitarbeiter der 
Materiatwirtschaft

Persönlicher 
Einsatz 
entscheidet

lm Programm des IX. Par
teitages der SED heißt es:

„Die Intensivierung'der ge
sellschaftlichen Produktion 
ist der .Hauptweg der wirt
schaftlichen Entwicklung der 
DDR." Die Materialwirt
schaft ist ein wichtiger, un
löslicher Bestandteil des so
zialistischen Reproduktions
prozesses und trägt zu seiner 
Intensivierung bei.

In den vergangenen 30 
Jahren haben sich die Mit
arbeiter der Materialwirt
schaft mit hohem Einsatz be
müht, durch rechtzeitige, 
sachlich richtige und wirt
schaftliche Beschaffung und 
Bereitstellung des Materials, 
die Produktionsziele realisie
ren zu helfen. Dazu reicht es 
nicht, durch die Mitarbeiter 
auf den einzelne?) Arbeits
gebieten ein gutes fachliches 
Wissen einzusetzen, sondern 
es kommt in erster Linie auf 
die politische Motivierung 
seines persönlichen Einsatzes 
an. Darin liegt die Verant
wortung aller Leiter des Be
reiches der Materialwirt
schaft.

Ein Genosse, der diese Ent
wicklung in der Material
wirtschaft mitgestaltet hat, 
ist Werner Thierack^

Vor über 30 Jahren begann 
er seine Lehre als Industrie
kaufmann im VEB TRO.

Sein ständiges Bemühen 
um Lösung höherer Aufga
ben führte ihn nach anfäng
licher Tätigkeit im Bereich 
des Hauptbuchhalters bald in 
den Bereich der Materialver-

Genosse Werner Thierock

sorgung, dem er heute noch 
angehört.

Er entwickelte sich dabe) 
vom Sachbearbeiter über die 
Funktionen eines Gruppen
leiters. stellvertretenden Ab
teilungsleiters und Abtei
lungsleiters z; . Hauptabtei
lungsleiter in der Material 
wirtschaft unseres Werkes.

1975 hat er die Leitung der 
Einkaufsabteilung für Elek
trotechnik und Importe über
nommen. In vielen Jahren 
seiner fachlichen Tätigkeit 
hat er zu eine)* Reihe ent
scheidender Zulieferanten 
des VEB TRO einen guten 
Kontakt entwickelt, der übet 
viele Probleme der materiel
len Versorgung unseres Wer
kes hinweghilft. Seine Be
mühungen als Leiter richtet 
er ständig auf die Einbezie
hung aller Kollegen seines 
Kollektivs in die Lösung der 
Aufgaben und versteht es, 
einen gesunden Optimismus 
zur Bewältigung auch 
schwierigster Probleme ein
zusetzen. In diesem Bemühen 
um die Lösung der Aufgaben 
ist er auch selbst als Leiter
persönlichkeit stets gewach
sen.

Hier entstehen Stirnwände für die GroBtransformatoren.
Unser Foto xeigt Mitgiieder der Brigade .Edgar Andre" des 
Betriebsteiles Niederschönhausen.

N wie Betriebstei) Kesse)- und 
Behätterbau in Niederschönhausen

Vom Zutieferer tum 
Fina!produzeaten

Für die Produktion unseres 
Werkes wurden die benötig
ten Kästen für Großtrafos 
und Druckluftbehälter für 
Leistungsschalter von einem 
Zweigbetrieb des VEB Stahl- 
und Montagebau Berlin her- 
gestellt und zugeliefert.

Dieser Zweigbetrieb be
fand sich in Niederschönhau
sen, Buchholzer Straße, auf 
dem Gelände einer ehemali
gen Kesselschmied^. Er 
wurde mit der gesamten Be
legschaft und allem Inventar 
am 1. Januar 1959 vom VEB 
TRO übernommen. Der Be- 
triebsteii N entstand.

In diesem auf die Produk
tion von Stahlbauerzeugnis
sen orientierten Bereich 
wurde die Produktion aller 
füt das Transformatoren
werk erforderlichen Stahl
baugruppen konzentriert. 
Damit war der Betrieb N

ausschließlich Zulieferer für 
die Betriebe O, F und R.

Doch das Gelände in N wat 
verwahrlost, die Gebäude 
veraltet und reparaturbe
dürftig: umfangreiche Bau
arbeiten machten sich erfor
derlich. Dazu gehörte von 
1951 bis 1963 die Errichtung 
der größten Produktions
halle. in der jetzt der zen
trale Zuschnitt sowie die 
Herstellung von Stahlbau
gruppen für Wandler, Klein-, 
Mittel^ und Loktrafos unter
gebracht sind. Weiterhin fal
len in diesen Zeitraum die 
Farbspritzerei, eine Sand
strahlerei, Versorgungsein
richtungen und Büros. 
Schließlich wurden mit dem 
Bau der Freikranbahn das 
Lagerwesen entscheidend 
verbessert und mit Hilfe 
eines ausgedehnten Beton-

(Fortsetzunp auf Sette 19;
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Vom ZuüefeMf...
(Fortsetzung von Sette 9) 

straßensystems der innerbe
triebliche Transport erleich
tert. Im Anschluß an diesen 
Zeitabschnitt wurden außer
dem ein zentrales Farbenla
ger für das gesamte Werk 
und zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedin
gungen ein neues Speisehaus 
mit einer betriebseigenen 
Küche und einer Verkaufs
stelle des Konsums errichtet.

In diesem Zusammenhang 
erfolgte die Zentralisierung 
der Schweißtechnik in N, 
wodurch bei diesem Verfah
renskomplex inzwischen ein 
Mechanisierungsgrad von 90 
Prozent erreicht wurde.

Mit der Entwicklung des 
GSAS ergab sich für den Be
trieb N die Aufgabe, alle 
Vorbereitungen zur Auf
nahme dieser für den VEB 
TRO völlig neuen Produktion 
zu treffen. Hierzu war eine 
umfangreiche Planung der 
erforderlichen Produktions
stätten, der Versorgungsein
richtungen und sozialen Ein
richtungen erforderlich, zu
mal die Überleitung der 
GSAS-Entwicklung in die 
Produktion ohne Abstriche 
an die traditionelle Produk
tion erfolgen sollte.

Zur Absicherung der Kon
tinuität der Entwicklungsar
beit war- bereits 1974 die 
Montage der ersten GSAS- 
Anlage für die Industrieer
probung in Glauchau not
wendig. Mit Initiative der 
Jugendlichen wurden die 
notwendigen Fertigungsvor
aussetzungen geschaffen.

Nach der Fertigstellung 
einer neuen Montagehalle 
wird seit 1977 GSAS in 
Kleinserien produziert und 
sowohl mechanisch als auch 
eiektrisch geprüft.

Für diesen neuen Produk
tionsabschnitt waren der Bau 
einer neuen Trafostation, 
eines Büro- und Soziälgebäu- 
des und die Vergrößerung 
des Heizhauses erforderlich.

Der Betriebsteil N ist seit 
dieser Zeit Finalproduzent 
und an der Erfüllung des 
Pianes der Warenproduktion 
des VEB TRO direkt betei
ligt. Die bisherige Stahlbau
produktion für die Betriebe 
O, F und R wird weiterge
führt.

Durch den Erwerb von 
etwa 5000 am des ehemaligen 
Güterbahnhofes wird nach 
der Erschließung dieses Ge
ländes eine weitere Verbes
serung des Lagerwesens er
möglicht.

Mit den höheren Aufgaben 
entwickelten sich auch die 
Menschen. Immer mehr wa
ren es, die ihre „Zuschauer
rolle" aufgaben und aktiv 
zur schnelleren Entwicklung 
ihres Betriebes beitrugen. 
Ihre Ideen setzten sie mit ho
her Einsatzbereitschaft, guter 
gegenseitiger Unterstützung 
und Sachkenntnis in die Tat 
um. Das ist das „Geheimnis" 
ihrer Erfolge. Ganze Kollek
tive erkannten, daß die so
zialistische Gemeinschaftsar
beit das Hauptinstrument ist. 
um die Qualität und Effek
tivität der Arbeit zu erhöhen. 
-Und mit ihren Erfolgen de
monstrierten sie die Kraft 
der Arbeiterklasse.

wie Transformatorenbau

30 Jahre
T ransf ormatorenentwitkhmg

Bei der Übernahme unsb- insbesondere 380-kV-Geräte 
res Werkes in Volkseigentum zu schaffen.
1949 waren im Transformato- Die Entwicklung des 125 
renbau noch nicht alle Schä- MVA/220-kV-Transformators 
den beseitigt, die durch die mit eingebauter Regelung. 
Kriegseinwirkungen hervor- der die Vorteile der Wan
gerufen waren. Die Arbeit derfähigkeit mit den erreich
konzentrierte sich weiter auf ten günstigen Parametern 
Vervollkommnung der Pro- durch bolzenlose Kerne aus 
duktionsanlagen. Daneben kornorientierten Blechen und 
erfolgten für den Wiederauf- eingebauter Regelung ver
bau der Energiewirtschaft einte, wurde forciert und in 
Reparaturen an Transforma- die Produktion übergeführt, 
toren. Als 1950 die Volks- Der Maschinentransformator 
kammer den ersten Fünf- für die 100-MW-Generation 
jahrplan zur Erhöhung der wurde ebenfalls überarbeitet 
Arbeitsproduktivität, zur und mit eingebauter Rege- 
Entwicklung und Festigung lung ausgerüstet. Hierdurch 
der sozialistischen Produk- konnten die gesondert gefer- 
tionsverhältnisse beschlossen tigten Regeltransformatoren 
hatte, reichte dieser Produk- entfallen. Ein besonderes Er- 
tionsumfang nicht mehr aus. eignis war die Lieferung der 
Unter Führung der Partei ersten 630-MVA-Bank
wurde ein wissenschaftlich- 380/220 kV mit eingebauter 
technisches Programm zur Regeiung für das Netz der 
Weiterentwicklung der DDR. Diese Transformatoren
Hochspannungsgeräte für arbeiten inzwischen auch in 
unser Werk entworfen. Die anderen Ländern und kün- 
daraus für den Transfor- den von der Leistungsent- 
matorenbau resultierenden Wicklung unseres Werkes. 
Aufgaben wurden zielgerich- Der VIII. Parteitag der 
tet mit den Werktätigen un- SED stellte neue und höhere 
seres Betriebsteiles verwirk- Anforderungen an die Wirt
licht. Bereits zwei Jahre nach schäft. Dem Zuwachs an 
der Bildung des volkseigenen Elektroenergie wurde beson- 
Betriebes stellten wir den er- dere Bedeutung beigemessen, 
sten Wandertransformator Auf den Transformatorenbau 
100 MVA/220 kV her. Er bezogen, bedeutete das eine
wurde bis 1956 fünfzehnmal hohe Produktionssteigerung, 
gebaut und in der Energie- größere Geräte mit höherem 
wirtschaft der DDR, der Gebrauchswert bei gleichzei- 
UdSSR und der Volksrepu- tiger Steigerung der Arbeits- 
blik Polen eingesetzt. Produktivität. Dazu waren

Angepaßt an die zu er- neue Aktivitäten in der Ent
wertenden Aufgaben der Wicklung, Konstruktion. 
Energiewirtschaft wurden Technologie und Produktion 
wanderfähige Leistungs- erforderlich, eine höhere 
transformatoren für 100 und Qualität der sozialistischen 
125 MVA entwickelt und 1956 Gemeinschaftsarbeit bahnte 
in die Produktion überge- sich an.
führt. Damals war ein großer Die Freundschaft und Zu- 
Anteil junger Menschen an sammenarbeit mit den Staa- 
der Entwicklung beteiligt, ten des RGW, insbesondere 
die viele neue, revolutionäre mit der UdSSR, waren auch 
Gedanken in der Konstruk- für uns eine große Hilfe. So 
tion verwirklichten, was den wären die auf dem Gebiet 
Transformatoren den Beina- der Konstruktion und Tech- 
men „Jugendstil" einbrachte, noiogie des Transformatoren- 

Mit der Realisierung der baues erzielten Erfolge und 
Beschlüsse des VI. Parteita- die Verwirklichung des „KO- 
ges der SED begann auch für RAT"-Projektes ohne die Er
den Tranformatorenbau eine fahrungen der Saporoshjer 
neue Periode in der For- Transformatorenbauer nicht 
schung und Entwicklung. Es denkbar. Für die aus der 
galt, leistungsfähigere, dem UdSSR gelieferten 200- und 
Weltstand entsprechende - 500-MW-Generatoren wur

den Transformatoren mit Bau von Groß- und Lokomo- 
eingebauter Regelung ent- tivtransformatoren haben 
wickelt, deren Leistung &-10 Werktätige unseres Betriebes 
MVA erreicht. hohe staatliche Auszeichnun-

Dabei wurden zum Teil gen erhalten. 71 Prozent der 
die jahrzehntelange Tradi- Großtrafoproduktion das 
tion der Lagenwicklung Jahres 1978 trägt das Gü- 
durchbrochen und neue ver- tezeichen „Q", und die mehr
schachtelte Wicklungen ein- malige Verleihung von Mes- 
geführt. die den Isolierauf- segold zeugt von der inter- 
wand erheblich herabsetzen nationalen Wertschätzung 
und sich auf den aus dem unserer Produktion.
STS Saporoshje importierten Große Anstrengungen lie- 
Vertikalwickelmaschinen gen noch vor uns, um die. Be
herstellen lassen. Schlüsse des IX. Parteitages

Die Bandagierung des bol- zu realisieren, die nur durch 
zeniosen Kernes mit Glassei- das sozialistische Zusammen- 
denbandagen erfolgt durch wirken aller im VEB TRO 
die sowjetischen Bandagier- beschäftigten Kollegen ge- 
einrichtungen wesentlich ra- meistert werden können, 
tioneller. Dazu gehört der Bau des er-

Durch die Entwicklung sten 630-MVA-Maschinen- 
eines Transformators, der transformators. Die Arbeiter, 
von Maschinenspannung auf die Angehörigen der Intel- 
380 kV hochtransformiert, ligenz und Angestellten des 
entfiel das Zwischenschalten Transformatorenbaues wer- 
einer 220/380-kV-Transfor- den all ihr Wissen und Kön- 
matorenbank. Die Schenkel- nen dafür einsetzen, weitere 
leistung der Transformatoren Erfolge unseres volkseigenen 
wurde in den letzten Jahren Betriebes zu sichern. Damit 
verdreifacht. erfüllen wir das Vermächtnis

Die Gemeinschaftsarbeit von Karl Liebknecht, dessen 
von Entwicklung, Konstruk- Namen unser Werk trägt, 
tion, Technologie und Pro- und stärken die sozialistische 
duktion ist das Unterpfand Staatengemeinschaft.
für die stetige Entwicklung
des Gebrauchswertes und der Heinz Nebei
Qualität unserer Erzeugnisse. Betriebsleiter
Für die Entwicklung und den des Transformatorenbaues

wie Potenorbeit bis :ur Pofiklinik

Patensdwft
über drei Sthtden

Beinahe unerschöpflich 
dieser Buchstabe „P": Partei 
der Arbeiterklasse, Pionier
organisation, Polytechnischer 
Unterricht — heute PA, Plan 
des Klassenleiters, Pro
gramm der Jugendstunden 
zur Vorbereitung der Ju

gendweihe, Produktion von 
Rasenmähern, sozialistische 
Persönlichkeiten ...

Keine formalistische Spie
lerei mit gleichem Anfangs
buchstaben, sondern inhalt-

(Fortsetzung auf Seite H)
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Patenschaften über drei Schuien
(Fortsetzung von Seite 70) 

liehe Leitlinie unseres Bei
trages zur kommunistischen 
Erziehung der Schuijugend. 
Und das über Jahrzehnte.

Wir erinnern uns: 1963 
schließt der VEB TRO den 
ersten Patenschaftsvertrag 
mit der 19. Oberschule in 
Schöneweide ab. Mitunter
zeichner: Genosse Horst
Kuhn, Direktor dieser 
Schule, der sich später einen 
verdienten Doktorhut aufset
zen ließ, weil er eine ausge
zeichnete Dissertation über 
die Wechselbeziehungen un
seres Werkes und der heuti
gen „Karl-Liebknecht-
Schule" verfaßte, die 1969 
diesen Ehrennamen erhielt. 
Übrigens: Schon aus der Na
mensgleichheit von Betrieb 
und Patenschule ergeben sich 
tiefgreifende Möglichkeiten 
der erzieherischen Einfluß
nahme auf die Schüler, die 
vor allem in der gemeinsa
men Durchdringung, Aneig
nung und Bewahrung des re
volutionären Erbes der Ge
schichte der deutschen Ar
beiterbewegung besteht.

Erinnern wir uns weiter: 
Ebenfalls 1963 übernehmen 
die TROjaner die Paten
schaft zur „Alexander-von- 
Humboldt-Schule", die 1959 
anläßlich des internationalen

Humboldt-Jahres diesen ver
pflichtenden Namen erhielt.

Und schließlich: Das Al- 
lende-Viertel in Köpenick 
wird gebaut, viele Bürger — 
auch Werktätige unseres Be
triebes — erhalten eine Woh
nung und die Kinder eine 
Schule, die heutige „Sal
vador-Allende-Schule". 1972, 
ein Jahr vor der feierlichen 
Namensgebung, übernimmt 
das Transformatorenwerk 
die Patenschaft auch über 
diese Schule.

Nicht immer einfach ge
staltet sich die Zusammen
arbeit mit unseren Patenkin
dern. Wir haben das auch 
nicht erwartet und werden es 
nicht erwarten, weil wir wis
sen, komplex und gleichzeitig 
differenziert stellen sich 
Erziehungsaufgaben im So
zialismus dar; aber die Ar
beiter und Angestellten des 
VEB TRO haben sie ange
packt. Zwar mit unterschied
lichen Ergebnissen über die 
Jahre, mit Höhen und Tiefen, 
mit Erfolg und Rückschlag, 
mit und ohne Vertrag. Im

1976. Das Kollektiv von Mt be
glückwünscht „ihre" Paten
klasse :um erfolgreichen Schul
abschluß.

ganzen aber: Unser Betrieb 
wurde in der Patenschaft den 
immer komplizierter wer
denden Aufgaben gerecht. Im 
Bewußtsein aller festigte sich 
die Erkenntnis: Erziehung 
der heran wachsenden Ju
gend ist Anliegen der gesam
ten Gesellschaft, also tragen 
auch wir als sozialistischer 
Großbetrieb unsere Verant
wortung an der Gestaltung 
dieses Prozesses.

An dieser Stelle und dop
pelt unterstrichen: Dank al
len Kollektiven, die mit nie 
ermüdender Hingabe und mit 
Einfallsreichtum in vielfälti
ger Weise unsere Patenschü
ler unterstützten. Der Kata
log dieser Hilfen würde al
phabetisch geordnet einen 
stattlichen lexikalischen 
Band ergeben. Von Arbeits
gemeinschaften (Brand
schutz, Erste Hilfe, Verkehr
erziehung, Schießen) bis Zi
vilverteidigung (Unterstüt
zung des Wehrkunde-Unter- 
richts) reicht die Palette und 
es ist unmöglich, alle Aktivi
täten zu nennen, die von den 
Kollektiven ausgelöst wur
den und nicht erst seitdem 
Patenarbeit in den Titel
kampf eingebunden wurde. 
Der Dank der Pioniere und 
FDJler unserer Patenschu
len: „Unsere Brigade ist 
prima", „Dufte Brigade". 
„Wir sind stolz auf unsere 
Patenbrigade" (Überschrif
ten aus dem „TRAFO" der 
letzten Jahre).

Was hat das alles mit der 
Poliklinik zu tun? — Viel! 
Seit 1963 werden die Schüler 
der „Karl-Liebknecht-
Schule" in akuten Fällen von 
unserer Poliklinik betreut. 
Kollege Dittrich (chirurgi
sche Abteilung) hat sich ver
dient gemacht um die Ar
beitsgemeinschaft „Junge 
Sanitäter", und Oberin Ge
nossin Gretel Graul steuerte 
zielbewußt die Grundausbil
dung des DRK an unseren 
Patenschulen und nicht zu
letzt dadurch auf die ver
diente „Hufeland-Medaille" 
in Gold zu.

Wir wissen für die Zu
kunft: „P" wie Patenarbeit 
ist nicht „P" wie Patent, son
dern „P" wie Parteilichkeit, 
Praxis und Phantasie.

Udo Brusinsky, EBW

wie Qualität

Gütezeithen für
die Haifte der Produktion

Der Anfang war schwer, 
der Krieg hatte auf allen Ge
bieten ein Chaos hinterlas
sen.

Die Industrie mußte wie
der neu aufgebaut werden. 
Damit ergaben sich vor allem 
große Probleme für die so
wjetische Besatzungszone. 
Aufbau der Industrie aber 
bedeutete Erzeugung und 
Übertragung von Elektro
energie. Gleichzeitig mußte 
die Bevölkerung mit Elektro
energie versorgt werden. 
Eine schwierige Aufgabe be
stand damit für das Trans
formatorenwerk Oberschöne
weide.

Daß in den ersten Jahren 
nicht die Qualität der Pro
duktion im Vordergrund 
stand, war verständlich. Zu 
dieser Zeit mußte produziert 
werden um jeden Preis. Die 
Geräte, die gefertigt wurden, 
waren übernommene alte 
Konstruktionen, die funk
tionsmäßig noch viele Pro
bleme enthielten. Das galt 
vor allem für Großtransfor
matoren, die die Leistungs
und Prüfspannungsparame
ter nicht hielten.

Erst mit der Einführung 
neuer weiterentwickelter Ge
räte setzte auch das Quali
tätsbewußtsein, angefangen 
vom Konstrukteur bis zum 
Produktionsarbeiter, ein. Sie 
wurden stolz auf das selbst 
Neugeschaffene und sie woll
ten beweisen, daß es besser 
funktionierte als das vom ka
pitalistischen System notge
drungen übernommene Alte.

Natürlich gab es Schwie
rigkeiten, das notwendige 
Material in der gewünschten 
Güte und mit den notwendi
gen Eigenschaften zu erhal
ten und damit die neuent
wickelten Transformatoren, 
Wandler und Schalter zu fer
tigen. Doch auch das wurde 
von Jahr zu Jahr besser, und

wie Betriebsteii Rummeisburg

Mehr ds das lOfathe
Am I. Februar 1959 wurde 

der Betriebsteil Rummels
burg im „Karl-Liebknecht- 
Zimmer" unter dem Namen 
Wandler- und Ableiterbau 
gegründet.

Da der Wandlerbau aus al
len Nähten platzte, war die
ser Schritt notwendig. Die 
Produktion bestand aus 
Wandlern alter Bauart unter 
der Bezeichnung EVWAOF 
110—220 kV.

Die Hallen, die wir damals 
vorfanden, es waren ehema
lige Gebäude der BVG, die 
als Bus- und Reparaturstütz
punkte dienten, sahen nicht 
gerade einladend aus. Mit 
viel Mut und Energie und 
vom Neuen besessen, gingen 
wir an unsere Aufgaben. 

viele Probleme konnten 
Schritt für Schritt gelöst 
werden.

Bis 1960 erfolgte die Ferti
gungskontrolle nach dem al
ten übernommenen System. 
Mit dem ständig steigenden 
Bewußtsein des Werktätigen 
zu einer qualitätsgerechten 
Arbeit war es notwendig ge
worden, das System der Qua
litätskontrolle zu verbessern 
und neu zu organisieren.

Die festgestellten Mängel 
und Fehler mußten erfaßt 
und ausgewertet werden, um 
sie in der weiteren Fertigung 
zu vermeiden und Erkennt
nisse zu gewinnen, die für 
eine weitere Qualitätssteige
rung angewendet werden 
konnten.

Die Einführung des Sy
stems der fehlerfreien Arbeit 
war ein weiterer Schritt für 
die Popularisierung und 
Erziehung des Werktätigen 
zur Steigerung der Qualitäts
arbeit. Dieser Schritt konnte 
nur getan werden, da der 
überwiegende Teil der Werk
tätigen eine gute positive 
Einstellung zur Qualitätsar
beit gewonnen hatte, Es ent
stand die Devise: „Meine 
Hand für mein Produkt". Die 
Menschen wollten ja selbst 
Waren mit einer guten Quali
tät für das von ihnen erar
beitete Geld erwerben.

Damit mußte sich der 
Kreis der ständig steigenden 
Qualität der erzeugten Güter 
schließen.

Ein wichtiger Faktor für 
die Aussage zur Qualitätsent
wicklung sind die entstande
nen und entstehenden Kosten 
für - Ausschuß, Nacharbeit 
und Garantieleistungen.

Diese zusätzlich aufzubrin
genden Kosten sind Produk
tionsverluste, sie mindern die 
Produktionskapazität und 
bedingen zusätzlich einen hö
heren Materialbedarf. Hier

Es wurde viel geplant und 
viele Aufbaustunden gelei
stet. Endlich war es soweit. 
Am 5. August 1959 wurden 
die Maschinen der damaligen 
Wickelei 3 im alten Stamm
werk abgebaut und nach 
Rummelsburg gebracht. Dazu 
waren viele Transporte nötig, 
und alle Kollegen machten 
mit großer Begeisterung mit. 
Im September 1959 gingen 
die ersten Spannungswandler 
zur Prüfung und Verladung 
ins Hauptwerk. Es waren die 
EVWOF 220 kV.

Wir waren stolz auf unsere 
Leistungen, wurden sie doch 
unter Produktionsbedingun
gen vollbracht, die sich heute 
kein Kollege mehr vorstellen 
kann. Die Maschinen standen 

zeigt sich besonders in den 
letzten 10 Jahren eine posi
tive Entwicklung. Eine wich
tige Rolle spielen dabei die 
Aufwendungen für Garantie
leistungen, die letztlich ein 
Ausdruck der Qualität der im 
Betrieb befindlichen Erzeug
nisse sind. Hier gilt es, auch 
in Zukunft ständig auf eine 
weitere Senkung dieser Ver
luste einzuwirken, und ein 
noch besseres Ergebnis zu er
zielen.

Aufgrund des sich ständig 
weiterbildenden Qualitätsbe
wußtseins aller Werktätigen 
in unserer Republik wurde 
1960 ein neues Gesetz über 
die Erteilung von Gütezei
chen erlassen. Darin wird 
eindeutig definiert, unter 
welchen Bedingungen wel
ches Gütezeichen erteilt wer
den kann.

Unserem TRO gelang es 
aufgrund der in den vergan
genen Jahren durchgeführten 
Weiter- und Neuentwicklun
gen von Transformatoren, 
Wandlern und Schaltern, be
reits 1960 für Transformato
ren die ersten Gütezeichen zu 
erringen. In den anschließen
den Jahren konnten auch für 
Wandler und Schalter die 
Gütezeichen „Q" bzw. „1" 
erteilt werden. In den letzten 
10 Jahren besaßen durch
schnittlich 50 Prozent der ge
samten Warenproduktion des 
VEB TRO ein Gütezeichen.

Da die Maßstäbe für die 
Erfüllung der Bedingungen 
zur Erteilung des Gütezei
chens „Q" — „Mitbestim
mung des Weltniveaus" sich 
ständig erhöhen, hängt die 
Erreichung dieses Zieles in 
hohem Maße von der For
schung und Entwicklung 
neuer weltmarktfähiger Er
zeugnisse ab.

E. P. Müller 
Leiter der TKO des 

Transformatorenbetriebes

zwar auf Fundamenten, aber 
es gab noch keinen ebenen 
Fußboden. Gemeinsam mit 
den Bauarbeitern wurden die 
Hallen bei laufender Produk
tion erst nach und nach in 
einen guten Zustand versetzt.

Wir, die Kollegen der Wwi. 
arbeiteten damals schon 
zweischichtig. Unsere Wand
ler waren sehr zeitaufwen
dig, schon damals war der 
neue ELS-Wandlertyp in der 
Entwicklung.

Ab 1960 wurden die neuen 
Typen ELS 110—220 kV ge
wickelt.

Im Laufe der nächsten 
Jahre gab es eine kontinuier
liche Steigerung der Wand-

(Fortsetzuwp auf Seite 12)
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Mehr a)s das lOfathe

waten und 
isoliert werden

wurden die ersten 
isolierten Wand- 

110 kV gefertigt.

entwickeit.
IT-380-kV-Wandler 

in Angriff genom- 
auf einer von Smb 
Maschine isoliert. 
Maschinenisolieren 
alle Kollegen eine

^Fortsetzung uon Seite 11) 
lerproduktion. wenn auch 
alle Stromwandlertvpen der 
Reihe LS 110-220 kV sehr 
zeitaufwendig 
manuell 
mußten.

Ab 1972 
maschinell 
ler IT 
Hierzu hatte der Sonderma
schinenbau uns spezielle Iso
liermaschinen 
Auch 
wurden 
men und 
gebauten 
Dieses 
war für 
große Erleichterung. Heute 
ist das eine ganz normale Sa
che. Alle Stromwandlertypen 
werden auf Isoliermaschinen 
gefertigt. Aber in R wurden 
nicht nur Wandler gefertigt, 
sondern auch Konsumgüter. 
So von 1959 bis 1961 Trok-

wie Saporoshje

Freunde haben keine Geheimnisse
Saporoshje — die bekannte 

Industriestadt in der Ukrai
nischen SSR. inzwischen auf 
über 800 000 Einwohner an
gewachsen, und die Produk
tionsvereinigung Saporosh- 
transformator sind für den 
VEB TRO und sein Kollektiv 
in den zurückliegenden rund 
15 Jahren zu festen Begriffen 
geworden.

In diesem Zeitraum konnte 
zwischen unserem Werk und 
der PV Saporoshtransformator 
eine äußerst fruchtbringende 
Zusammenarbeit entwickelt 
werden, die auf einer tiefen 
Freundschaft gegründet ist.

Aus dieser freundschaftli
chen und direkten Zusam
menarbeit resultieren viele 
hervorragende Ergebnisse 
zum gegenseitigen Vorteil 
und Nutzen:

Das bisher größte Rationa
lisierungsvorhaben des
Transformatorenbetriebes — 
KORAT — konnte mit hoch
produktiven Vertikalwickel
maschinen, Spreizdornen so
wie einer Kernschicht- und 
Bandagiervorrichtung aus 
dem Saporoshjer Sonderma

1963

es
Ra-

kenschränke. 1960 bis 
Brotschneidemaschinen. 
Brötchenschneider gab 
1960 und ab 1963 unsere 
senmäher Trolli'.

Außerdem produzierten 
wir in den Jahren 1963 bis 
1975 Möbelgieiter und Plom
ben als Massenbedarfsgut,

Auch hier hai sich die Pro
duktion ständig gesteigert.

In R werden monatlich 
mehr als 3000 Rasenmäher 
gefertigt.

1964 wurde der Stufen- 
schalterbau nach R verlagert. 
Die Produktion an Stufen
schaltern ist ebenfalls stän
dig gestiegen. Der Hauptab
nehmer ist die Sowjetunion.

Der R-Betrieb hat sich im 
Laufe des 20jährigen Beste
hens zu einem wichtigen Be
triebsteil entwickelt. Alle 
Kollegen sind stolz auf das 
erreichte Ergebnis.

Und heute wird im R-Be

schinenbau ausgerüstet wer
den. Mit diesen Maschinen 
und Ausrüstungen konnten 
neue effektive Technologien 
zum Wickeln von Spulen und 
zum Schichten von Kernen 
für Großtransformatoren von 
den sowjetischen Genossen 
übernommen und angewen
det werden.

Erfahrene Arbeiter und

Technologen reisten nach Sa
poroshje und studierten vor 
Ort die Erfahrungen bei der 
Herstellung von Verschämt
heiten Wicklungen. beim 
Bandagieren großer Kerne 
und die Probleme bei der 
Einführung von Drilleitern. 
Auf diesem Gebiet wurde 
auch das Kombinat VEB 
KWO einbezogen.

Die erste Jugenddelegation des TRO in Soporoshje

fest verankert, 
sich auch darauf, 

Saporoshjer Genos- 
uns Dokumentatio- 
Mechanisierung der

im Laufe 
geändert Heute 

vor der Aufgabe, 
hochproduktiven 

und Anlagen so

Die wissenschaftlich-teen- 
nische Zusammenarbeit, seit 
vielen Jahren in Arbeitspro
grammen 
erstreckt 
daß die 
sen von 
nen zur 
Fertigung von Strom- und 
Spannungswandlern erhiel
ten. Darüber hinaus konnten 
wir wertvolle Erfahrungen 
bei der Anwendung der 
Dampf-Phasen-Trocknung 
von Grenzleistungstransfor
matoren vermitteln.

Seit 1966 fertigen und lie
fern wir für die Produktions
vereinigung Saporoshtrans- 
formator im beträchtlichen 
Umfang Stufenschalter, auf 
die die Saporoshjer Genossen 
auch in den nächsten Jahren 
nicht verzichten wollen.

Die staatlichen Leitungen 
sowie die Parteileitungen 
und Leitungen der gesell
schaftlichen Organisationen 
tauschen seit einer Reihe von 
Jahren ihre Erfahrungen aus.

Allein die beiden Jugend
organisationen arbeiten seit 
1970 auf der Grundlage von 
Freundschaftsverträgen zu
sammen, haben gemeinsam 
aul den Jugendmessen ZMMM

trieb in der Wandlerwickelei 
rekonstruiert und rationali
siert.

Vieles hat sich
der Jahre 
stehen wir 
die neuen 
Maschinen 
zu nutzen, daß es uns gelingt,, und NTT-M Exponate ausge- 
die ständig steigende Waren
produktion zu erfüllen und 
dadurch unserer Volkswirt
schaft und der Energiever
sorgung wichtige Geräte 
rechtzeitig zur Verfügung zu 
stellen.

1979 haben die Kollektive 
des Betriebes R die Aufgabe, 
ausgehend vom Bedarf an 
wichtigen Geräten der Ener
gieversorgung im In- und 
Ausland, ihre Produktion um 
das lOfache gegenüber 1959 
zu steigern.

stellt, sich gegenseitig bei det 
tetmingerechten Lieferung 
von Rationalisierungsmitteln 
bzw. Stufenschaltern unter

Technotogie

Ein ganzer Bereich

Werner Manthei, Meister 
Wwi, Rummeisburg

wird umgekrempeit
Ich bin sicher, es gibt keine 

zwei Rationalisierungsvorha
ben, die sich in der Zielstel-
lung, der Organisation der 
Realisierungsphase und
schließlich ihfem Ablauf 
auch nur annähernd glei
chen. Das liegt einfach daran, 
daß die Ausgangssituation, 
die Bedingungen, unter de
nen verändert wird und die 
Mittel zur Lösung sehr un
terschiedlich sind. Und so ist 
es auch bei uns in der Wand
lerfertigung des Transfor-, 
matorenwerkes „Karl Lieb
knecht" .

Unser Problem: .Mit der 
von Jahr zu Jahr entspre
chend dem großen Bedarf 
stark ansteigenden Zahl von 
Strom- und Spannungswand
lern wuchs im selben Ver
hältnis der Arbeitsaufwand. 
Und nicht nur der Aufwand 
wurde größer, sondern auch 
der Widerspruch zwischen 
der manuellen Arbeit mit re
lativ geringem Mechanisie- 
rungsgrad und dem hohen 
Niveau, das unsere Erzeug
nisse mit ihren technischen 
Parametern im Weltmaßstab 
immerhin darstellten. Dazu 
kam die bekannte Tatsache, 
daß weniger Arbeitskräfte 
vorhanden sind als gebraucht 
werden — eine Lösung auf 
viele Jahre hinaus war drin
gend notwendig.

Die Arbeiter waren längst 
den Technologen auf den 
Wecker gefallen; niemand 
konnte mehr an dem Pro
blem vorbeisehen. Und es 

stützt und im Rahmen von 
Leistungsvergleichen um die 
besten Ergebnisse in der po
litischen Arbeit, auf ökono
mischem und geistig-kultu
rellem Gebiet gewetteifert. 
Der erste Freundschaftsver
trag war seinerzeit das Bei
spiel für die Zusammenarbeit 
zwischen den Jugendorgani
sationen und der erste in der 
DDR überhaupt.

Der Leistungsvergleich 
zwischen unserem O-Betrieb 
und der Zeche 2 in Sapo
roshje gehört ebenso zu den 
konkreten Ergebnissen der 
direkten Zusammenarbeit 
wie der Austausch von Kin
dern in den Schulferien und 
das Zusammenwirken der 
beiden Frauenausschüsse.

Vielfältig sind die Formen 
der Zusammenarbeit, die in 
den 15 Jahren entwickelt 
werden konnten.

Uns ist es im Zusammen
hang mit dem 30jährigen Be
stehen unseres Werkes als 
Volkseigener Betrieb ein ech
tes Bedürfnis, dem gesamten 
Kollektiv der Produktions
vereinigung Saporoshtrans- 
formator für die ständige 
Hilfe und Unterstützung in 
diesen 15 Jahren recht herz
lich 
für 
der 
sten

zu danken und vor altem 
die Weiterentwicklung 

Zusammenarbeit die be- 
Erfolge zu wünschen.

Wilfried Sieber. LB

gab auch schon ein Beispiel, 
wie die Lösung aussehen 
konnte: Im Transformato-
ren- und Röntgenwerk „Her
mann Matern' in Dresden 
wurden ähnliche Spulen wie 
unsere auf Automaten ge
wickelt !

War das überhaupt mög
lich? Die Skeptiker warnten: 
Da kommt an Kosten be 
stimmt eine sechsstellige 
Zahl heraus, wer will das 
verantworten? Beispiele für 
Fehlinvestitionen kennen wir 
TROjaner nicht nur aus an
deren Betrieben. Aber nach
dem es bei den Technologen 
geklingelt hatte, ließen sie 
nicht mehr locker ...

Was nun folgte, war ein 
Zusammenraufen von Ent
wicklung und Technologie, 
und es ging heiß her. Fest 
steht: Heute heften sich 
gerne beide Partner den 
Ruhm an den Rockaufschlag, 
diejenigen zu sein, die zuerst 
sagten, es ginge mit den 
Automatenspulen zu ma
chen ...

Doch mit einem Automaten 
allein war die Aufgabe nicht 
gelöst. Wir gestalten die 
ganze Wandlerfertigung um: 
Komplexe Rationalisierung. 
Da machen viele mit, auch 
unser eigener Rationalisie
rungsmittelbau. Und alle 
Kollegen. Ein erster Entwurf 
wurde vorgelegt, beraten, 
geändert. Auch der zweite 
Entwurf ...

(Fortsetzung auf Sette 13)
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Ein ganzer Bereich ...
(Fortsetgutn? ron Seite ;2) 

Die Techniker haben in-

die vom VEB

zwischen einen großen Tei! 
ihrer Aufgabe geiöst. Der 
Automat und einige wichtige 
Maschinen.
Eiektrodyn gebaut wurden, 
stehen in
Aber die Arbeiter, vor altem 
die Frauen in unserer Wicke

der Erprobung.

lei, sollen diese hochwertigen 
und hochproduktiven Ma
schinen schließlich bedienen. 
Im Schichtbetrieb, versteht 
sich.. Na ja, wenn ich auch 
unseren Wicklerinnen und 
allen anderen Kolleginnen 
bescheinigen kann, daß sie 
fleißig sind und eine gute Ar
beit leisten, so selbstver
ständlich war das mit dem 
Schichtbetrieb natürlich
nicht. Aber sie sind in der 
Wickelei nicht die ersten, die 
in Schicht arbeiten werden. 
Seit Jahren wird der größte 
Teil der Papierisolation bei 
Stromwandlern maschinell 
im Dreischichtbetrieb aufge- 
tahren. Außerdem verbessern 
sich die Arbeits- und Le
bensbedingungen ganz we
sentlich. Aus der aktiven Ar
beit an der Wickelmaschine 
alten Stils wird nun mehr 
und mehr eine Beobach 
tungs- und Steuerfunktiön. 
Und das ist für manchen
doch sehr reizvoli.

Die Gespräche mit den Ar
beiterinnen sind noch nicht 
abgeschlossen. Jede muß 
wissen: Durch die neue
Technik wird niemand über
flüssig. Für niemanden ver
schlechtern sich die Arbeits
bedingungen, auch die Ver
dienstmöglichkeiten werden 
nicht geringer im Gegen

wie Umsponnwerke

Außenmontage
mit hoher Verantwortung

Nach der Zerschlagung des 
Faschismus galt es. auf allen 
Wirtschaftsgebieten den Wie
deraufbau in- unserem Lande 
zu organisieren. Für die Er
schließung völlig neuer Indu
striezweige bestand in erster 
Linie die Notwendigkeit, die 
gänzlich am Boden liegende 
Elektroenergieversorgung 
wieder in Gang zu bringen, 
aber auch eine ständige Er

teil. Auf diese Seite des Pro
blems hat übrigens unsere 
Parteileitung seit langem ein 
wachsames Auge.

Brigaden müssen anders 
zusammengesetzt werden. 
Das muß gut durchdacht 
sein. Vor allem müssen die 
Arbeiterinnen und Arbeiter 
dazu ihre Meinung sagen 
können.

Die Plandiskussion für 1979 
war dazu eine offizielle Ge
legenheit. Allerdings reichte 
das noch nicht aus 
schiießlich hat mancher auch 
nicht das Zeug, vor 50 Kolle
gen über sein Problem zu 
sprechen. Was jedoch die 
meisten bereits erkannt ha
ben, ist. daß dieses Rationa
lisierungsvorhaben grundle
gende Veränderungen in der 
Spulenfertigung schafft, es 
macht Schluß mit alten 
Technologien, löst Kapazi
tätsprobleme und macht die 
Erfüllung des Planes real r 
und sicherer.

Die Rationalisierung hat 
sicher viele Seiten. Die Idee 
allein genügt nicht. Und neue 
Maschinen, neue technologi
sche Lösungen müssen den 
Menschen, der sie bedienen 
soll, mit einbeziehen.'Er wird 
quasi mit ..rationalisiert', 
denn seine Einstellung, sein 
Denken ändern sich ja eben
falls. Und dieser Prozeß wird 
nur Zwischenetappen haben-, 
enden wird er nie, denn we
der die Bedürfnisse der Men
schen kennen einen Still
stand noch die dazu nötigen 
Anstrengungen, sie immer 
besser zu befriedigen.

Wolfgang Krause 
Leiter des Wandierbaus

weiterung und Stabilisierung 
abzusichern

Unter erschwerten Bedin
gungen versuchte damals 
eine kleine Gruppe von Ex- 
perten der damaligen Außen 
montage. die vorhandenen 
aber zum größten Tei) zer
störten Energieübertragungs
anlagen wie Transformato 
ren, Leistungsschalter und 
Trennet wieder soweit her-

Goetheprei! für ein verdienst 
volles Kollektiv 

zurichten, daß ein minimaler 
Energiebedarf für die Indu 
strie und die Bevölkerung 
abgesichert werden konnte.

Mit dem Aufbau unserer 
volkseigenen Wirtschaft und 
der Entwicklung völlig neuer 
Industriezweige ergab sich 
zwangsläufig ein erhöhter 
Bedarf an Elektroenergie 
Mit der Wiederaufnahme der 
Produktion im TRO wuchsen 
auch die Aufgaben der Ab 
teilung Außenmontage. Als 
mit dem Bau von neuen 
Kraftwerken begonnen
wurde, erhöhte sich der Be
darf an Übertragungsanla
gen. Entsprechend der stän
dig steigenden Produktion im 
VEB TRO entwickelte sich 
auch die Außenmontage. So 
begann Ende der vierziger 
und Anfang der fünfziger 
Jahre der Ausbau von Um
spannwerken in der DDR mit 
Erzeugnissen der TRO-Pro- 
duktion.

Unsere Industrie nahm 
einen rasanten Aufschwung, 
In gleichem Tempo mußte 
sieh die Elektro-Energieer- 
Zeugung entwickeln. Mit dem 
Entstehen der Kraftwerke 
Lübbenau-Vetschau, Thier
bach usw. stieg die Anzahl 
von Umspannwerken in un 
serer Republik. Diese stürmi
sche Entwicklung in der 
Elektroindustrie bedeutete 
eine immer höhere Verant
wortung der Außenmontage 
gegenüber unserer Volks
wirtschaft. Gleichzeitig ergab 
sich die Notwendigkeit der 
ständigen Qualifizierung un
serer Momagekräfte in ge
sellschaftlicher und fachli
cher Hinsicht, um den immer 
größer werdenden Aufgaben 
im In- und Ausland gerecht 
zu werden.

Neben diesen so wichtigen 
Aufgaben in unserer Repu
blik bestand dann in den 
fünfziger Jahren die Forde
rung an unsere Kollegen, 
auch im Ausland, ihr Können 
umvr Beweis zu stellen. So 
haben unsere Kollegen schon 
damals Montageemsätze in 
der UdSSR, der Volksrepu
blik China. Korea, Ägypten. 
Norwegen, Finnland und in 
cter VR Polen durchgeführt.

Aber auch in unserer Re
publik wurden in all den 
Jahren die Aufgaben nicht 
kleiner; jährlich war eine 
Erweiterung des Energiepo
tentials notwendig. Im glei
chen Maße wie sich unser 
Betrieb entwickelte, um den 
erhöhten Bedarf an Übertra
gungsanlagen abzusichern, 
stieg die Verantwortung der 
Außenmontage.

Wenn wir heute nach 
30 Jahren zurückblicken, un
ter welch komplizierten Be
dingungen die Forderungen 
des ständig steigenden Ener
giebedarfs erfüllt wurden, so 
stellen wir fest, daß unsere 
Kollegen der Außenmontage 
diese Aufgaben mit hohem 
Verantwortungsbewußtsein 
lösten. Wir sind stolz daratti 
mit unserer Arbeii einen be
deutenden Beitrag zur Ent 
Wicklung unserer Volkswirt
schaft geleistet zu haben.

Emi) Schwella 
Einsatzletter PA

Da sind nun wieder neue 
Maschinen gekommen. Und 
die Kumpel schimpfen. Nein, 
nicht auf die Maschinen, da 
hat jeder schon einige Zeit 
lang von geträumt, endlich 
auch an einer solch neuen zu 
arbeiten. Die dazugehörige 
Technik ist der Grund. Die 
Schaltschränke haben ganz 
schöne Dimensionen, und so 
*wird es mit jeder ..Neuen" 
enger. ..Mikroelektronik Hb 
die Schaltsehränke, das wäre 
was", schwärmte ein Kollege 
Na ja. so unrecht hat er .ia 
nicht. Platz gäbe es schon.

Wenn ich so zurückdenke, 
dann lassen sich unsere Er
folge an solchen Ansprüchen 
gut messen. 1949. ab wit- 
volkseigen wurden, da waren 
wir zwar schon aus einigem 
heraus, und ungedeckte Hal
lendächer und Heizungen in 
Form offener Blechtonnen 
gehörten bereits zur Ge
schichte. Doch- mit Maschi
nen sah es da noch mies aus. 
Wir hatten zwar da, wo es 
möglich war, aus drei schrott
reifen eine funktionierende 
gemacht. Aber nur mit List, 
Anstrengungen, Geduld und 
Fertigkeit ließen sich stei
gende Leistungen darauf 
vollbringen. Ich hatte da z. B. 
solch einen Schlitten, bei 
dem der Transport nicht 
funktionierte und der immer 
per Hand wieder zurück
befördert werden mußte. 
Wenn ich mir dagegen meine 
heutige moderne Maschine 
ansehe - made CSSR mit 
der ich hobeln und schleifen 
kann, dann ist das für mich 
eben nicht nur schlechthin 
neue Technik. Wir haben

Monteure auf der Bausteile

wie Vorwerkstätten

Wir sthufen uns
gute Voraussetzungen

nicht nur ordentlich zupak- 
ken, sondern uns auch ganz 
schön einen Kopf machen 
müssen, ehe wir soweit wa
ren. Künftig wird es auch 
nicht anders gehen. Immer 
werden wir nur über das 
verfügen, was wir selber ge
schaffen haben. Und gerade 
das finde ich so interessant 
an unserer Arbeit, daß nicht 
irgend jemand, sondern wir 
selbst Nutzer unseres Wis
sens und Könnens sind. Und 
wenn ich mich so umsehe., 
dann hat sich auch jeder von 
uns ganz schön gemausert. 
Ich meine nicht nur Anschal 
fungen wie Auto, Datsche. 
Boot oder eine toll eingerich
tete Wohnung, sondern auch 
die Verantwortung, die jeder 
so hat, die Bildung und Qua
lifikation.

Na ja, oft geht uns das al
les nicht schnell genug, ob im 
Betrieb oder zu Hause. Das 
ist in Ordnung so. Ohne 
schöpferische Ungeduld wä
ren wir noch nicht soweit 
und könnten uns nicht ins
gesamt so hohe Ziele stellen.

Gute Voraussetzungen für 
die höheren Aufgaben haben 
wii uns geschaffen. Auch 
hier in V. Die Halle 74 ent
stand neu. die Arbeitsab
schnitte teilen wir rationeller 
ein, NC-Maschinen nahmen 
uns einen großen Teil schwe
rer körperlicher Arbeit ab 
und bilden die Basis für 
einen hohen Produktionsaus
stoß. Natürlich sind wir auch 
tun und her gerückt mit den 
Maschinen, ohne, daß es im
mer effektiv war, oder dach-

(Fortsetzanp auf Seite 14)
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Zygmunt Kiiiszek aus der Volksrepublik Polen

Wir schufen uns gute Voraussetzungen

Seit acht Jahren gibt es eine Zusammenarbeit zwischen 
dem Kombinat ZWAR Warschau und unserem Werk. 
59 polnische Werktätige (ausschließlich aus ZWAR Be 
trieben) nahmen damais einen mehrjährigen Arbeits- 
aufenthait in unserem Werk auf.
Gegenwärtig umfaßt die poinische Gruppe mehr ais 
100 Werktätige, von denen fast alte die Norm erfüHen. 
Einige schlossen ein Ingenieurstudium ab. und andere 
qualifizieren sich zum Meister.
Die polnischen Kollegen sind hauptsächlich in den Vor
werkstätten eingesetzt.

(Fortsetzung ron Seite 13) 

ten. den Stein des Weisen ge
funden zu haben, wie mit der 
Transferstraße.

Aber das ist eben so im Le
ben. immer müssen Erfah
rungen gesammelt werden. 
Und das haben wir. Es lag 
und liegt an uns, aus ihnen 
das Beste zu machen, für uns 
alle! Wir müssen nicht nur 
lernen, die neuen Maschinen 
zu bedienen, sondern auch 
die Macht, die wir als Arbei
terklasse haben, richtig 
zu gebrauchen. Wir mischen 
ia schon ganz schön mit in 
unseren sozialistischen Kol
lektiven, aber manchmal, da 
müßten wir konsequenter 
sein. Mitbestimmen heißt ja 
nicht nur feststellen, sondern 
auch daranbleiben und ver
ändern. Auf dieser Strecke 
können wir ruhig noch einen 
Schritt zulegen.

1949 machten wir im TRO 
schon nicht mehr überwie
gend Reparaturen. Unsere 
Neuproduktion überschritt 
bereits die 10-Millionen-

Grenze. Heute, 30 Jahre spä
ter, stehen 300 Millionen 
Mark Warenproduktion zur 
Diskussion.

Wir hier in V tragen ein 
großes Stück Verantwortung 
dafür. Deshalb faßten die 
Genossen unserer APO zu 
den Wahlen im November 
1978 den Beschluß zur Er
höhung der Laufzeit der 
hochproduktiven Maschinen 
auf durchschnittlich 14 Stun
den je Kalendertag, zur 
Einsparung von 100 000 Stun

den Arbeitszeit durch TOM- 
Maßnahmen und zum rei
bungslosen Einsatz neuer 
Maschinen. Mit diesen Maß
nahmen wollen wir dazu bei 
tragen, daß unser Transfor
matorenwerk anläßlich sol
cher politischen Höhepunkte 
wie dem 1. Mai und dem 
30. Jahrestag der DDR mit 
erfüllten Plänen seinen Bei
trag zur Stärkung unserer 
Republik leisten kann.

Egon Amthor. GFA 9

w wie soiiaiistischer Wettbewerb

Hinter unseren 
Worten stehen 
konkrete Taten

)m ersten Hatbjahr 1949 organisierte die Partei ge
meinsam mit den Gewerkschaften und dem Jugend
verband die ersten großen Wettbewerbe mit dem Zie), 
den Zweijahrptan zu erfüiien und zu überbieten, die 
ersten Brigaden nahmen den Kampf um den Tite! 
„Brigade der ausgezeichneten Quatität" auf, und die 
Aktivistenbewegung dehnte sich aus. tn wachsendem 
Maße bitdete sich eine neue Einsteitung zur Arbeit 
und zum Volkseigentum heraus.

Heute tragen unsere Wett
bewerbsverpflichtungen ei
nen umfangreichen, doch 
sehr konkreten Charakter. 
Die Durchsetzung der Ziele 
des Wettbewerbs verlangt 
immer wieder eine höhere 
Qualität der Wettbewerbsbe
wegung. Und darum geht es 
uns insbesondere in der Wei
terführung des Wettbewer
bes zum 30. Jahrestag unse
rer Republik um folgendes:

In Weiterführung des so
zialistischen Wettbewerbs 
zum 30. Jahrestag der DDR 
richten wir unsere Anstren
gungen im Planjahr 1979 be

sonders darauf, die bereits 
1978 angestrebte Qualität der 
Bewegung „Sozialistisch ar
beiten, lernen und leben" zu 
festigen und weiter zu erhö
hen. Es ist unser Ziel, durch 
den sozialistischen Wettbe
werb einschließlich des sozia
listischen Berufswettbewer
bes der Lehrlinge schneller 
und konsequenter einen di
rekten Leistungsanstieg in 
der Erfüllung der Planaufga
ben zu erreichen. Die zielge
richtete tägliche Planerfül
lung in der Produktion, Pro
duktionsvorbereitung. Tech
nologie, der kommunisti
schen Erziehung und Bildung 
und der Verwaltung sind da
bei die Kampfposition und 
Basis zur Ausarbeitung der 
Wettbewerbsverpflichtungen 
für alle Kollektive des Wer
kes. Die notwendige Quali
tätssteigerung in allen Ver
pflichtungen ist vor allem 
dadurch zu erreichen, daß 
von allen Kollektiven an den 
Planaufgaben gemessen, 
durch konkrete Aufgaben
stellungen, Termine, Ver

antwortlichkeiten und Reali
sierungsmaßnahmen unter
setzte Wettbewerbsverpflich
tungen erarbeitet werden.

Es ist zwingend notwendig, 
in die gesamte Wettbewerbs
bewegung bereits von An
fang an die Kollektivmit
glieder aktiv einzubeziehen. 
Wir wissen, daß Formalis
mus und Schematismus im 
sozialistischen Wettbewerb 
nur dann verhindert werden 
können, wenn schon bei der 
Erarbeitung der Kollektiv

Voraussetzungen für eine höhere 
Quaiitüt der Wettbewerbsbewegung
W Durch die Direktoren. 
Betriebsleiter. AGL-Vorsit- 
zenden und APO-Sekretäre 
sind den Kollektiven in Vor
bereitung ihrer Wettbewerbs- 
verpfMchtungen für das Jahr 
1979 auf der Grundlage der 
zentralen Orientierung kon
krete, auf den Entwicklungs
stand und die besondere 
Funktion der Betriebe und 
Bereiche zugeschnittene Auf
gaben vorzugeben und zu 
erläutern.
Die Kollektive und beson
ders alle Produktionskollek
tive werden darauf orientiert, 
auf der Grundlage der In
tensivierungskonzeption des 
Werkes den eigenen Beitrag 
zur Intensivierung ihrer Ar
beit in Gestalt konkreter 
Maßnahmen zu bestimmen 
und diese dann als einen 
festen Bestandteil ihrer Kol
lektivverpflichtungen auszu
weisen. Ein gutes Beispiel 
für solch ein Intensivierungs
programm ist bereits in der 
Wandlerwickelei in Rum
melsburg geschaffen worden. 
Ausgehend von den 10 
Schwerpunkten der Intensi
vierung, die den Inhalt die
ser Intensivierungspro
gramme bilden, sind die 
einzelnen Schwerpunkte dif
ferenziert durch die zielge
richtete Anwendung wirk

verpflichtungen die Ideen 
und kritischen Hinweise al
ler Kollegen genutzt werden 
und wenn die erreichten 
Wettbewerbsergebnisse kon
tinuierlich vom ganzen Kol
lektiv diskutiert und öffent
lich ausgewettet werden.

Um die angestrebte höhere 
Qualitiät der Wettbewerbs
bewegung zu erreichen, sind 
folgende Voraussetzungen zu 
schaffen bzw. weiter auszu- 
bauen: 

samer Wettbewerbsmethoden 
zu untersetzen. Die BPO. 
BGL, FDJ-Leitung und 
Werkleitung orientieren da
bei auf Wettbewerbserfah
rungen wie:
— „Jeder liefert jedem Qua
lität"
— „10 Minuten von uns — 
10 Minuten für uns"
— Arbeit nach persönlichen 
Jahresplänen
— Technologie— eine Schlüs
selfrage
— Arbeit nach Initiativplä
nen

Die Rechenschaftslegungen 
im Laufe des Jahres 1979 
sind vor allem zur gründ
lichen Beratung der Qualität 
der abgegebenen Verpflich
tungen und ihres Realisie
rungsstandes zu nutzen. 
Hierbei ist besonders die 
kritische Auseinanderset
zung zwischen miteinander 
kooperierenden Kollektiven zu 
fördern. Dazu sind verstärkt 
gemeinsame Rechenschafts
legungen von im Arbeitspro
zeß vor- und nachgelagerten 
Kollektiven zu nutzen.

Die im Jahre 1978 in den 
Zentralen Vorwerkstätten 
und im O-Betrieb angewand
te saldierte Abrechnung der

(Fortsetzung auf Sette 15)
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Maßnahmen für die spürbare Verbesserung

Persönliches Engagement jedes 
einzelnen ist erforderlich

der Kontinuität durchsetzen
(Fortsetzung uon Seite 14)

Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs hat sich 
bewährt und wird 1979 in 
allen Betrieben etingeführt, 
im O-Betrieb weiterent
wickelt und im V-Betrieb 
auch auf die produktionsvor
bereitenden Bereiche über
tragen. Dabei gehen wir von 
der Erkenntnis aus, daß eine 
nur formale Abrechnung und 
materielle Stimulierung der 
ökonomischen Ergebnisse 
nichts nutzen. Es kommt 
vielmehr darauf an, die Aus
einandersetzung über die 
Ursachen der aufgetretenen 
Verlustzeiten in allen Kollek
tiven verstärkt zu führen 
sowie konkrete Maßnahmen 
festzulegen und durchzuset- 
zen, um zu einer spürbaren 
Verbesserung der Kontinui
tät und damit zu einer Pro
duktionssteigerung zu ge
langen. Eine wirksame 
Durchsetzung der Methoden 
der saldierten Wettbewerbs
abrechnung verlangt aber 
auch, daß die Kollektivleiter 
und die Gewerkschaftsver
trauensleute bei allen Kol
lektivmitgliedern eine höhere 
Verantwortlichkeit für das 
Arbeitsergebnis des Kollek
tivs insgesamt entwickeln.

Im sozialistischen Wettbe
werb der produktionsvorbe
reitenden Bereiche, besonders 
in den Forschungs- und Ent
wicklungskollektiven, sind 
die Kollektivprogramme 
durch konkrete Einzelver
pflichtungen zu untersetzen 
sowie durch kollektiv
schöpferische Pläne, die über 
den Bereichsrahmen hinaus
gehen und in denen die 
Zusammenarbeit zwischen 
Konstrukteuren, Technolo
gen und Produktionsarbei
tern zielgerichtet entwickelt 
wird, zu ergänzen. Zur Er
füllung der Wettbewerbs
zielstellungen sichern die 
staatlichen Leiter in den Be
trieben und Bereichen, un
terstützt durch die Funktio-

näre der AGL, die konse
quente Anwendung aller 
effektiven Methoden zur 
intensiven Ausnutzung der 
zur Verfügung stehenden 
Arbeitszeit und zur Aus
schöpfung vorhandener Re
serven des Produktionspro
zesses, z. B. Meisterpläne, 

Den Wettbewerb m 
offentMch führen und

Der sozialistische Wett
bewerb der Werktätigen, 
Lehrlinge und Schüler wird 
in allen Kollektiven, Betrie
ben und Bereichen öffentHch 
geführt und ausgewertet. In 
verstärktem Maße orientie
ren wir uns dabei auf die 
Erfüllung der Tagesaufga
ben, des Dekädenplanes und 
des Monatsplanes. Dazu 
werden alle Formen der 
Öffentlichkeitsarbeit wie 
Gewerkschaftsversammlun

gen, Aktivtagungen, Rote 
Treffs, Vertrauensleutevoll-

Notizen zum Plan und zur 
Qualität. persönlich- und 
kollektiv-schöpferische Pläne 
u. a. Diese Methoden wer
den ständig durch die Lei
tung der Kollektive auf ihre 
produktionsfördernde Wir
kung an dem spezifischen 
Arbeitsprozeß des jeweiligen 
Kollektivs übenprüft sowie 
zi el geh ch tet wei terem wickelt.

aHen Kollektiven 
auswerten

Versammlungen, Wandzei
tungen und Straßen der Be
sten in eine$ besseren Qua
lität als bisher genutzt. In 
einer engen Zusammen
arbeit von staatlicher Lei
tung, Wettbewerbskommis
sion und der Hauptabtei
lung Arbeitsökonomie sind 
die Ergebnisse im sozialisti
schen Wettbewerb schneller 
zu erfassen und für die 
Öffentlichkeitsarbeit, beson
ders in. Presse und Funk; zu 
nutzen

Die Durchsetzung die
ser Ergänzung zum Wett- 
bewerbsbeschtuB zu Eh
ren des 30. Jahrestages 
der DDR für das Jahr 
1979 erfordert ein hohes 
persönfiches Engagement 
von jedem Werktätigen 
und Lehriing unseres 
Werkes und besonders 
die schöpferische Zusam
menarbeit jedes staat- 
tichen Leiters mit den 
Gewerkschaftsfunktionä

ren für das Erreichen ei
ner höheren Kontinuität 
des gesamten Reproduk
tionsprozesses im Werk 
an jedem Tag, in jeder 
Dekade und in jedem 
Monat.

Der soziafistische Wett
bewerb wird so geführt, 
daß am 1. Mai 1979 und 
am 7. Oktober 1979 Zwi
scheneinschätzungen der 
Wettbewerbsergebnisse 

vorgenommen werden. 
Zur morafischen und ma- 
terieffen Anerkennung 
der Wettbewerbsfeistun
gen werden wir die be
währten Auszeichnungs

formen anwenden und 
weiterentwickefn.

Zur weiteren Erhöhung 
des Niveaus der Wett
bewerbsführung sind von 
den staatfichen Leitern 
entsprechend dem Ar
beitsgesetzbuch in der 
Einheit von Pfan, Gegen- 
pfan, BKV und sozialisti
schem Wettbewerb Vor
aussetzungen zu schaf
fen, daß die Werktätigen 
hohe Verpffichtungen 
übernehmen und erfüften 
können. Dazu werden 
auch regelmäßig Erfah
rungsaustausche mit den 
Besten durch die BGL 
organisiert.

Affe Kraft setzen wir 
zur weiteren Stärkung der 
Deutschen Demokrati
schen Republik für die 
Verwirkfichung der Be
schfüsse des )X. Partei
tages der SED ein.

Unsere Devise tautet:
Schrittmaß DDR 30 für 

Wachstum, Wohtstand, 
Stabilität!

Dafür unser Wort und 
unsere Tat!
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wie Bereich WV

Do hat vor 30 Jahren

noch keiner dran gedarbt

w

z wie Ziviiverteidigung

Ziviiverteidigung ist die Erfüiiung
eines Kiassenauftrages

So, wie vom ersten Tage an 
alles getan wurde, die Pro
duktion wieder in Gang zu 
bringen, hat man parallel 
dazu viel für die Entwick
lung der Arbeits- und Le
bensbedingungen unternom
men.

Zu dem damaligen Zeit
punkt gab es weder Erho- 
lungs- noch Kindereinrich
tungen, an Kultur- und 
Sportobjekte war gar nicht 
zu denken. Hier war erst ein
mal das Wichtigste eine 
warme Mahlzeit, die aus dem 
sogenannten „Kotikow-Es- 
sen" mit einer Scheibe Brot 
bestand. Jeder war darüber 
glücklich und hätte am lieb
sten den Teller noch abge
leckt, doch das verbot der 
Anstand. Es gab keine Ar
beitskleidung, keine Arbeits
schuhe, es fand kein Hand- 
tuchtauseh statt und viele 
andere Dinge mehr, die heute 
zur absoluten Selbstver
ständlichkeit gehören. Aus
gesprochene Raritäten wie 
Damenstrümpfe, Kittel und 
Herrenschlipse wurden über 
die Gewerkschaft verteilt 
und auch als Auszeichnung 
ausgegeben. Wie komisch 
würde es heute ankommen, 
als Auszeichnung so etwas 
vom BGL-Vorsitzenden ent
gegenzunehmen. Wir können 
alle stolz sein auf das Er
reichte auf diesem Gebiet, 
wenn man bedenkt, daß un
ser Werk in diesen 30 Jahren 
insgesamt 19 Sozialobjekte 
einrichtete*wie:
3 betriebseigene Ferienheime 
— Wernsdorf, Gunzen, Küh
lungsborn
3 Kindereinrichtungen — 2 
Kinderheime, 1 Kinderkrippe
1 Kinderferienlager — Pren- 
den
2 Sportobjekte — Angler
heim Wernsdorf, Segierheim 
Zeuthen
1 Betriebspoliklinik — direkt 
auf dem Betriebsgelände
1 Kulturhaus
4 Werkküchen —Hauptwerk, 
R, N, Zentrallager
4 Verkaufsstellen — Haupt
werk, Spreegebäude, Guter 
Happen, Zentrallager

Alle diese Objekte wurden 
geschaffen, um die geistig
kulturellen, sportlichen, ge
sundheitlichen und sozialen 

Bedürfnisse unserer Kollegen 
zu befriedigen. Hinzu kommt, 
daß alljährlich enorme fi
nanzielle Mittel aus dem K- 
und S- sowie Leistungsfonds 
bereitstehen, die speziell für 
die Verbesserung der Ar
beits- und Lebensbedingun
gen Verwendung finden.
Jährlich werden z. B. allein 

für die Versorgung 945 000 
Mark, für die Kinderbetreu
ung 602 000 Mark, und für 
das Erholungswesen 509 000 
Mark aufgewendet.

Der Pro-Kopf-Verbrauch 
aus dem K- und S-Fonds be
trug 636,— Mark und aus 
dem Leistungsfonds 327.— 
Mark.

Diese Mittei werden ein
mal verwendet für die Erhal
tung dieser Objekte, aber 
hauptsächlich für die Zu
schüsse für Ferienreisen, für 
die Werkspeisung, für die ge
samte Kinderbetreuung und 
vieles andere mehr.

An drei Beispielen möch
ten wir das verdeutlichen:
1. Für ein Dreibettzimmer in 
Gunzen zahlt der Kollege in 
der Hauptsaison 240,— M. 
Den Betrieb kosten diese drei 
Plätze 525,— M. Zuschuß für 
eine Familie: 285,— M.
2. Für einen Platz in Pren- 
den bezahlt der Kollege für 
ein Kind 12,— M. Den Be
trieb kostet ein Platz 194,— 
M. Zuschuß pro Kind: 172,— 
M.
3. Jeder Essenteilnehmer in 
der Normalsdhicht erhielt 
einen Zuschuß pro Essen von 
0,55 M; jeder Zweischieht- 
arbeiter in Höhe von 2,— M 
(einschließlich Obstbeutel) 
und jeder Dreischichtarbeiter 
in Höhe von 3,30 M (ein
schließlich Obstbeutel). Seit 
1977 ist die Ausgabe des Es
sens kostenlos.

Die ständige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbe
dingungen — die ja bekannt
lich sehr umfangreich sind 
und sich nicht nur auf die 
hier dargelegten Maßnahmen 
und Einrichtungen beziehen — 
sind ein echter Ausdruck der 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik.

Helga Thimjan, WV

Unsere DDR betrachtet 
den Kampf um die Erhaltung 
und Festigung des Friedens 
als das strategische Hauptziel 
ihrer Außen-, Sicherheits
und Verteidigungspolitik. Die 
kriegshindernde Mission der 
militärischen Macht der so
zialistischen Staaten, in der 
die Sowjetunion den Haupt
teil und die Hauptlast trägt, 
gebietet angesichts der frie
densgefährdenden, Kriege 
provozierenden Rolle impe
rialistischer Streitkräfte den 
militärischen Schutz des So
zialismus und die Organisa
tion der Landesverteidigung, 
darunter auch der Zivilver
teidigung, als eine unabding
bare Notwendigkeit.

Dieser Lage Rechnung tra
gend, beschloß die Volks
kammer der DDR am 
11. Februar 1958 das Gesetz 
über den Luftschutz in der 
DDR. Bei der Erfüllung die
ser Aufgabe arbeiteten viele 
Werktätigen unseres Betrie
bes freiwillig und aktiv und 
qualifizierten sich bei der 
Organisierung des Schutzes 
des Werkes gegen gegneri
sche Überfälle aus der Luft. 
Der Luftschutz im VEB TRO 
erreichte einen guten Stand. 
Beispielhafte Leistungen 
vollbrachten seit dieser Zeit 
z. B. die Kollegin Gudrun 
Belke, Bereich A; Kollege 
Werner Müller und Kollege 
Ernst Zwiener, Bereich T; 
Kollege Heinz Kluczyk, Be
reich P; Kollege Ralf Lutz, 
Bereich Q u. v. a.

Die Revolution im Militär
wesen nach dem 2. Weltkrieg, 
und hier wiederum besonders 
in den sechziger Jahren, ver
langte von den Warschauer 
Vertragsstaaten, auch die 
Maßnahmen zur Sicherung 
und Verteidigung des Hinter
landes zu erhöhen. Entspre
chend den Erfahrungen der 
Sowjetunion wurden 1967 das 
System der Zivilverteidigung 
in der DDR und die ent
sprechende gesetzliche Vor
aussetzung geschaffen. Seit 
dieser Zeit hat sich die Ak
tivität sowie die Anzahl der 
Mitarbeiter auf dem Gebiet 
der Landesverteidigung und 
speziell der ZV weiter er
höht. In allen Betrieben und 
Bereichen unseres Werkes 
wurden entsprechend der je
weils gültigen Struktur Füh- 
rungs- und Einsatzkräfte der 
ZV geschaffen. Die aktivsten 
und erfahrensten Mitarbeiter 
wurden als Führungskader 
berufen, haben sich umfang
reiche Kenntnisse in der 
Führung und Leitung und im 
praktischen Training die er
forderlichen Kenntnisse bei 
der Organisierung des Zu
sammenwirkens angeeignet.

Hunderte Werktätige unse
res Werkes erfüllen seit die
sem Zeitpunkt ihren Klas
senauftrag und können auf 

viele gute Ergebnisse zurück
blicken. Einige dieser Ergeb
nisse seien hier genannt.

Wiederholt haben viele 
Mitarbeiter der Zivilverteidi
gung alles darangesetzt, daß 
unser Werk gute und sehr 
gute Ergebnisse bei Übungen 
und Leistungsvergleichen er
reichte.

Unter Leitung der Betriebs
parteiorganisation der SED 
haben die staatlichen Leitun
gen unseres Werkes sowie die 
BGL großen Anteil an diesen 
Ergebnissen. Immer mehr er
kennen die staatlichen Leiter 
ihre Verantwortung gegen
über der Landesverteidigung 
und unterstützen die Durch
setzung der Aufgaben der Zi
vilverteidigung.

In der Neuererbewegung 
haben zahlreiche ZV-Mitar- 
beiter dazu beigetragen, daß 
die Ausbildungsbasis weiter 
verbessert werden konnte.

Zahlreiche Mitarbeiter ha
ben in vielen freiwilligen 
Einsätzen die Lagerräume 
zur ordnungsgemäßen Unter
bringung der Ausrüstungen 
ausgebaut. Besonders bei
spielgebend arbeitete hier die 
Abteilung AFL unter Leitung 
des Kollegen Fritz Paul.

In der Ausbildung haben 
sich viele Spezia! isten her

ausgebildet, die heute in der 
Lage sind, die gesammelten 
Erfahrungen an unsere 
Werktätigen und ZV-Mitar- 
beiter weiterzugeben.

Durch all diese Maßnah
men haben wir die Voraus
setzungen geschaffen, um die 
Festlegungen zum Katastro
phenschutz zu erfüllen. An
dererseits führen diese Mit
arbeiter gemeinsam mit vie
len anderen Werktätigen die 
Aufklärung aller Werktäti
gen in der Selbst- und gegen
seitigen Hilfe durch und 
werden hierbei durch die üb
rigen Organe der Landesver
teidigung und das Deutsche 
Rote Kreuz der DDR aktiv 
unterstützt.

Anläßlich des 30. Jahres
tages der DDR kämpfen die 
Mitarbeiter der ZV auf der 
Grundlage von Wettbewerbs
verpflichtungen um hohe Er
gebnisse in der Ökonomie 
und Landesverteidigung und 
können zum 30. Jahrestag des 
Bestehens des VEB TRO mit 
guten Ergebnissen aufwar
ten.

Unsere ZV-Mitarbeiter se
hen es als ihre ehrenvolle 
Aufgabe an, zu schützen, was 
von ihnen geschaffen wurde.

Werner Fünfstück, LZ
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